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Bromderg mit 


N . 18 4. 
Gereihfigteit und pantammene Toleranz 


Auf die vom „Kurier Polski“ veranſtaltete 
Enquete über die nationalen Minder ⸗ 
Heiten erhielt das Blatt auch vom Lemberger 
Proſeſſor Edwin Hauswald einen längeren 
Aufſatz, der bet feiner Obfektlvität Beachtung 
verdient, wiewohl wir nicht in allen Punkten 
dem Verfaſſer Recht geben können. 


über den Stand der Dinge, ſaate der Profeſſor, habe 
ich den Eindruck, daß die polniſchen Renterungen fett dem 
Jahre 1919 einen wohlwollenden und richtigen Standpunkt 
gegenüber der rutheniſchen und weißruſſiſchen Bevölkerung 
eingenommen haben. Nur in bezug auf die dentſche Minder- 
heit hat man ſich zeitweiſe durch eine Stim⸗ 
mung leiten laſſen, die durch ausländiſche 
Faktoren entfacht wurde. Dicle Anſicht rechtferti⸗ 
en die vielen oſſizlellen Neden verſchiedener volitiſcher 
ürdenträger. Die in der Verfaſſung vorgeſehene geſetz⸗ 
mäßige Regelung der Minderheitenfrage in bezug 
auf den Schutz des Beſitzes und der kulturellen Beſtrebungen 
der Minderheiten it ert im Gange. 


Die Löſung der Frage der nationalen Minderheiten ift fo 


dringend. daß man ſchon ſetzt gewiſſe richtige und praktiſche 


Anordnungen treffen müßte, um dieſe Angelegenheit auf 
ante Bahnen zu lenken und ihre weitere Entwickelung für 
die Znknuft vorzubereiten. Dinde diefer Art können näm: 
lich nicht durch ein Suſtem der Geſengebung und auch nicht 
durch einen einmaligen Anlauf der öſſentlichen Anordnung 
erledigt werden, ſondern Fe werden ſich vielleicht in einigen 
zehn Jahren entwickeln können. In dieſem Zeitraum wer⸗ 
den fih Anpaſſungen und Anordnungen ergeben. die den 
Verhältniſſen und den Bedürfniſſen des betreffenden Zeit⸗ 
abſchnittes entſprechen. 


Nach meiner Anſicht wird das gegenwärtig verſchärfte 
Verhältnis der verſchiedenen Natlonalitätenarnpvven zum 
Staat ſtnſenweiſe verwiſcht und gemildert werden können. 
nach Maßgabe deffen, wie die Bedingungen des wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Lebens die Abhängigkeit ganz Europas 
und der übrigen Welt vom Leben, die großen Verbeſſerungen 
im Verkehr und der Wirtſchaft die Aufmerkſamkeit der Ves 
völkerung von den in der Sache ſelbſt geringen Streſtiakeiten 
über politiſche Überzeugungen ablenken und eine Stimmung 
hervorrufen, die den Einzelnen und den Vülkern die Grundz 
lage einer gemeinſamen echt enropäſſchen Kultur einimpfen. 

Dietheoretiſche Löſung kann für alle Nationalitäten 
im polniſchen Staat gleich fein, dagegen muß die um vieles 
wichtiger erſcheinende praktiſche Löſung fidh ieder Na- 
tionalitätenarurpe beſonders und den Bezirken anpaſſen, in 
denen ſie in einer größeren Zahl wohnen. Als einer der ge⸗ 
meinſamen Grundſätze, die ebenfalls eine praktiſche Beden- 
tung Haben, würde ich den betrachten, der einem jeden pol⸗ 
niſchen Bürger vollſtändige Freiheit ſichert, ohne ſich zu 
irgend einer Nattonalität oder auch zu keiner von ihnen zu 
bekennen. Auf Grund der nünitiaen eigenen Erfahrungen 
aus dem öffentlichen Leben und der Verwaltung wünſchte 
ich, daß man überhaupt keinen Bürger befragt, welche 
Staatsangehörigkelt er hat, die doch gewöhnlich automattſch 
feſtgeſetzt ift, und auch nicht nach feiner Nationalität, die eine 
Sache rein perſönlicher Anſicht ift. 

Im Jahre 1919 legte ich der Regierung ein Projekt der 
Organiſation auch der Selbſtverwaltung der Nationalitäten 
in Bezirken mit einer gemiſchten Bevölkerung vor und 
veröffentlichte dieſes Profekt auch in der Lemberger „Gazeta 
Wieczorna“, wobei ich mir die Belehrungen des ehemaligen 
Seim in Lemberg in den Jahren 1912/13, als die polniſch⸗ 
rutheniſche Frage erneut beraten werden follte, zunutze 
machte. Ich gab mir hierbei Mühe, auch die wertvollen 
Erfahrungen in die Wirklichkeit umzuſetzen, die von öſter⸗ 
reichiſchen Politikern gemacht worden waren. Sſterreich war 
das erſte Laboratorium auf der Welt für die Aufgabe, das 
Zuſammenleben vieler Nationalitäten auf dem Grundſatz der 
Gleichberechtigung und der Gerechtigkeit auf⸗ 
aubauen. Die praktiſchen Ergebniſſe, die in jenen Jahren 
in Mähren erreicht wurden, wo drei Völker nebeneinander 
wohnten, in der Bukowina, wo es deren vier oder fünf gab, 
und in Kleinpolen waren beachtenswerte Fingerzeige, wäh⸗ 


rend in anderen Gebieten dieſes Staates die enge chauvi⸗ 


niſtiſche Politik dieſer oder jener Richtung dem erwünſchten 
ideen im Wege ſtand. Dieſe Sachen ſind leider vielen 

olltikern des neuen Polens nicht bekannt, und dies hat 
Schwierigkeiten und einen Auſſchub in der Löſung der 
Fragen zur Folge, die ſchon damals muſtergültia gelöft 
waren. 


Infolge Platzmangels kann ich nicht auf die Einzelheiten 
der von mir bearbeiteten Geſtaltung der Nationalitätenfrage 
in Polen eingeben, ich betone hler nur die wichtigſten An⸗ 
8 die in allernächſter Zeit getroffen werden 
müßten. 


Bei der Löſung der Fragen dieſer Art ift es notwendig, 
dreiſt und aufrichtig an den großen Grundſätzen der Gerech⸗ 
tigkeit gegenüber Einzelperſonen und nationalen Gruppen 
oder anderen feſtzuhalten, die Gleichſtellung ſämtlicher Völker 
anzuerkennen, ſowie die weitgehendſte Toleranz in natios 
nalen Fragen neben einer gewiſſen Gleichgültigkeit 
öffentlichen Behörden den durch die Bürger deklarierten 
nationalen Überzeugungen gegenüber. Der Staat ift für 
11 Bürger da, er ſchmälert nicht die politiſchen 

berzeu gungen und nimmt feine Notiz von 
ihren Gefühlen. Trotzdem er ihnen die Frelheit zur 
Deklarierung ihrer nationalen Bugchörigfeit geſtattet, ver- 
langt er von niemand, daß er, trotzdem er polniſcher Bürger 
iit, ſich auch zur polniſchen Nationalität bekennt. Weiter muß 
man ſorafältig ſegliche ungebetene Fürſorge der nationalen 
Mehrhelt über die ſich vielleicht anders entwickelnde Minder⸗ 
eit vermeiden. Jede BT Gruppe, die fih Volk nennt, 
lebt ihre tionen, ihre 
ae Pe und Literatur, vor allem das, was fie von 
den Nachbarvölkern trennt, und ſchließlich auch ihre Fehler. 
Und daher haben fämtliche Bemühungen, ſich der Entwicke⸗ 
lung der Minderheiten in einer in~ wohlgeſinnten und 
ehmen, weder Sr ee 

noch Dankbarkeit, noch den Willen zur Annäherung ge. 
funden. Beſſer ih es, ſolche Leute ſich Ihrer eigenen Kraft 
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der 


Sprache, ihre vielleicht beſchei⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Sonntag den 


und ihrer Arbeit auf allen Gebieten des ſozialen und wirt⸗ 
ſchaſtlichen Lebens zu überlaſſen, die keine Einheitlichkeit in 
der Verwaltung erfordern und die Lebensfähigkeit des 
ganzen Staates nicht antaſten. 

Bu den ſchwierigſten Fragen, die nattonale Streitigkeiten 
hervorrufen. gehörten ſtets Schulfragen, brinnders auf dem 
Geblet des höheren und mittleren Schulweſens. Daher 
müßten dieſe Fragen von dem ganzen Problem getrennt 
und den nationalen Minderheiten geſtattet werden, die 
Schulen nach ihren eigenen Methoden zu führen, mit dem 
Recht, für dieſe Zwecke von ihren Anhängern Steuern zu 
erheben. Die Staatshilfe für dieſen Zweck müßte ſich auf 
Beträge beichränken, die dem prozentualen Anteil der be» 
treffenden Gruppe in den gemeinſamen Abgaben entſprechen. 
Darüber hinaus würde die nationale Selbſtverwaltung 
Fragen der Fürſorge, der Wohltätigkeit, des Unterrichts. 
der Kunſt und überhaupt der Kultur umfaſſen. 

Auf dieſer Grundlage wird den nationalen Minderheiten 
die Möalichkeit nereben, ſelbſtändig ihre Kräfte und Fähig⸗ 
keiten zu entwickeln, und dies wird zur Erhaltung der Bers 
träglichkeit und der Befriedigung über die Exiſtenzbedingun⸗ 
gen beitragen. 

— ———— —— 


die Minderheiten in Litauen. 


Wilna, 9. Anguſt. PAT. Wie aus Kowno gemeldet 
wird, haben die Verwaltungsbehörden Litauens eine Ver- 
ordnung erlaſſen, nach welcher die Sprache der Nas 
tlonalen Minderheiten von den Schildern, Auf⸗ 
ſchriften und jeglichen Bekanntmachungen vollftändig 
ausgeſchaltet werden ſoll. Die polniſche, deutſche und 
jüdiſche Seimfraktlon brachten eine Interpellation 
ein, in der gegen dieſe Vergewaltigung der Minderheiten⸗ 
rechte Proteſt eingelegt wird, die durch die Verfaſſung und 
den Völkerbund garantiert werden. Die Interpellation 
betont, daß der Gebrauch der Sprache der Minderheiten auf 
Schildern und bei allen öfſentlichen Bekanntmachungen in 
Litauen fogar zu zariſtiſchen Zeiten vor dem Kriege zuge⸗ 
laſſen war Jetzt ſeien im demokratiſchen Litauen die 
Nationalen Minderheiten vollſtändig der Möglichkeit bes 
raubt, die Lundesſprachen öffentlich ſchriftlich zu ge 
brauchen. 


Die Konferenz der Baltiichen Staaten. 


Niga, 7. Auguſt. Die Konferenz der Baltiſchen Staaten, 
die bekanntlich zum 22. Auguſt in Helſingſors geplant 
war, dürfte zu dieſem Termin wohl nicht zuſtande kommen. 
Lettland hat zwar ſeine Zuſtimmung zu der Einladung 
Finnlands gegeben, aber dabei betont, daß es eine Bers 
tagung der Konferenz für notwendig Hält, falls es der pol⸗ 
niſchen Delegation nicht möalich ſein ſollte, rechtzeitig aus 
Helfinafors zur Völkerbundkonſerenz zu gelangen. Es ift 
alſo anzunehmen, daß die Konferenz der Baltiſchen Staaten 
in Helſingſors erit nach der Völker bundtagung 
ſtattfinden wird. In Genf würde dann keine Konferenz 
abgehalten werden. f 


Weitere amerilaniſche Kredite 
für Deutſchland? 


Neuyork, 6. Auguſt. (WTB.) Zahlreiche Bankiers 
äußerten die Anſicht, die Auflegung der Hälfte der im 
Dawesplan vorgeſehenen Anleihe hierzulande bedeute nur 
die Einleitung des amerikaniſchen Programms für die 
finanzielle Unterſtützung Deutſchlands. Das Inkrafttreten 
des Dawesplanes werde weitere Kredite und Anleihen für 
die deutſche Geſchäftswelt zeitigen. Einzelne Banken Leites 
ten bereits Dollarkredite für verſchiedene deutſche In⸗ 
duftrien ein, ähnlich dem kürzlichen vier Millionen⸗Dollar⸗ 
kredit für die Zuckerinduſtrie. 


` 


Nuke in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 8. Auguſt. Im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
iſt eine weſentliche Beruhigung in der allgemeinen 
Lage eingetreten. Sehr günſtig haben die Verhandlungen 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit dem Vertreter der 
Regierung Ulanowski und die Ankündigung einer Konſerenz 
gewirkt, die unter dem Vorſitz des Arbeitsminiſters Da- 
rowski zwiſchen den Vertretern der Induſtriellen und 
denen der Arbeiter in Warſchau ſtattfinden werde. Die 
Vertreter der oberſchleſiſchen Induſtrie und der Arbeiter» 
ſchaft find zu diefer Konferenz bereits in Warſchau einge⸗ 
troffen. Die Kouferenz bat nunmehr auch ſchon begonnen. 


Den ganzen geſtrigen Tag über fanden bte angekündig⸗ 
ten Beratungen der Vertreter des Kapitals und der Ars 
beiter Oberſchleſſens in Warſchau ſtatt. Es handelte ſich 
vor allem um die Beilegung des Streiks. An den 
Verhandlungen, die noch andauern, nehmen die Miniſter 
Darowski und Micdron teil. Der Handelsminiſter Kiedrog 
bat feinen Urlaub angeſichts der Lage unterbrochen und iſt 
nach Warſchau zurückgekehrt. Auch rechts gerichtete Blätter 
der Hauptſtadt vertreten mehr die Forderungen der Arbeiter 
und greifen die Induſtriellen wegen ihrer Haltung im ober⸗ 
ſchleſiſchen Konflikt an. Im benachbarten Becken von 
Dabroma ift der von den Kommuniſten inſzenlerte Sympa⸗ 
thieſtreik für die oberſchleſiſchen Arbeiter bereits endgülti 
er Alle Arbeiter find zu ihrer Arbeit zurü 
gekehrt. i 
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Hetzverſuche. 


In den letzten Tagen des Juli erſchien in der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau in Polen“ unter dem Titel „Toleranz“ ein 
Artikel, der ſich mit der Lage der Nationalen Minderheiten 
hüben und drüben beſchäftigte, d. h. in dieſem Falle mit der 
Lage der Polniſchen Minderheit in Deutſchland und der 
Deutſchen Minderheit in Polen. Die Schlußfolgerungen 
des Artikels lauteten etwa dahin, daß die Polniſche Minder⸗ 
heit in Deutſchland ſich der Freiheiten erfreuen könne, die 
ihr nach der deutſchen Verfaſſung zuſtehen, während in 
Polen die häufigen Interpellationen im Seim Zeugnis 
dafür ablegten, daß die Deulſche Minderheit in Polen ſolche 
Freiheiten nicht genieße. Für das erſtere Urteil war mağa 
gebend der Verlauf des Polentages in Deutſchland, auf dem 
zwar über angebliche Bedrückungen reichlich Klage geführt 


murde, wobei aber das Wichtigſte fehlte, nämlich die Angabe 8 
konkreter Fälle und vor allem die Beibringung der Beweife 


ur das angeblich den Polen in Deutſchland zugefügte Un⸗ 
recht. 

Dieſer Artikel hat es der „Gazeta Olsztyüska“ angetan, 
und fie beſchäftigt fih in zwei Auffägen damit. Der zweite 
dieſer Artikel, auf den das Allenſteiner polniſche Blatt be⸗ 
ſonders ſtolz zu ſein ſcheint, trägt den Titel: „Wir klagen 
die Deutſchen in Polen an!“ und lautet: 

„Man wirft den Deutſchen häufig vor, daß ſte nicht 
loyale Bürger des polniſchen Staates ſeien, daß ſie für 


Berlin arbeiteten und Irredenta trieben. Bei uns ſchreibt j i 


die deutſche Preſſe offen von der deutſchen Irredenta in 
Polen und fordert ihre Landsleute auf, dieſe Irredenta 


finanziell und moraliſch zu unterſtützen. Wir können uns 


des Eindrucks nicht erwehren, daß dies in Wirklichkeit ſo iſt. 
Denn die Nationalen Minderheiten müſſen in allen Län⸗ 
dern fih zuſammenſchließen, fie mifen ſich gegenſeitig helfen 
und müſſen vor allem dafür forgen, daß die Rechte, die fie 
für ſich beanſpruchen, den Natlonalen Minderheiten in ihrem 
eigenen Stammlande gewährt werden. Denn jede Bere 
gewaltigung der fremden Rechte ſchränkt die Fähigkeit, die 
eigenen Rechte zu ſchützen, ein. Das Intereſſe der Deutſchen 
in Polen fordert kategoriſch, daß fie ſich um die Lage der 
Nationalen Minderheiten in Deutſchland kümmern. Die 
Deutſchen in Polen tun das nicht. Die dentſche Politik in 
Polen ift heuchleriſch, unehrlich, inkonſequent. Die Dents 
ſchen in Polen arbeiten mit der dentfchen Preſſe in Deutſch⸗ 
land zuſammen und bemühen ſich den Nachweis zu führen, 
daß es uns in Deutſchland erheblich beſſer gehe, als ibnen 
in Polen, daß Polen ſie knebelt und verfolgt, die deutſche 
Regierung dagegen uns alle Rechte gewährt, die die Ver⸗ 
faſſung garantiert. Es erfaßt einen Unbehagen bei, der Beob⸗ 


achtung der deutſchen Preſſe in Polen. Es gibt dort fo viel 


Phraſen, ſo viel Klagen, aber wenn es ſich darum handelt, 
eine klare Stellung zu den Nationalen Minderheiten in 
Deutſchland einzunehmen, kann man fih erſt überzeugen, 


wie araliſtig, krenzritterlich und egoiſtiſch die Politik der 


deutſchen Minderheit in Polen tft. Als im Polniſchen Seim 
ein polniſcher Abgeordneter einen deutſchen Abgeordneten 
fragte, was man mit uns in Deutſchland tue, verſchanzte ch 
der deutſche Abgeordnete hinter der leeren Phraſe: „Ich bin 


z 
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nicht unterrichtet!“ Wer weiß, ob nicht auch der Einfluß der 5 


Deutſchen in Polen die deutihen Abgeordneten in Berlin 
zwang, die Informattonsreiſe nach Polen zur Unter⸗ 
fuchung der dortigen Schulverhältniſſe zu unterlaſſen. 

Die heuchleriſche Stellungnahme 
Polen zwang uns auch, unſeren Standpunkt zu ändern. 
Wir haben feinerzeit in unſerer Zeitung die gerechten Ans 
ſprüche der Deutſchen in Polen unterſtützt und haben uns 


ſogar bemüht, den Verein der Polen in Deutſchland zur 


Intervention zugunſten der Deutſchen in Polen zu bewegen. 


Heute lanorieren wir direkt die deutſchen Klagen K 5 VE 
a } 

polniſche Volk unferer Lage in Deutſchland zu wenig Auf 
es den Deutſchen die ver⸗ 


und wir führen ſogar gerechte Klage darüber, 
merkſamkeit widmet, und daß 
ſchledenſten Rechte erteilt obne Rückſicht auf uns und ohne 
daz es den Grundſatz anwendet: „Zahn um Babn, Auge um 
Auge“. Wir beklagen heute die traurige Tatſache, daß die 
Parteien der Linken in Polen die Deutſchen im Polniſchen 
Seim und in der Preſſe unterſtützen. Es zwang uns zu 
diefer Stellungnahme die egoiſtiſche und arpliftine deutſche 
Politit in Polen. Die Deutſchen im Polniſchen Sejm und 
in der Preſſe zeigen uns ganz offen einen Janus⸗Kopf, 


und deshalb ift eine Mitarbeit mit ihnen abfolut unmöglich. 
Sie bemühen ſich ſogar häufig, in Polen das frühere prens . 


ßiſche Syſtem in dem früher zu Preußen gehörigen Teilgebiet 
den Polen gegenüber zu verteidigen. bi 
Prene. die in Polen erſcheint, fühlen: wir deutlich, daß 15 
Dentſchen in Polen uns ebenfo wie die Deutſchen bet uns als 
„uUnterſchicht“ anſehen, der man nicht diefelben Rechte geben 
kann die man der deutſchen „Oberſchicht“ gibt. x 

Verteidigt Euch, Ihr Deutſchen in Polen, denn 
klagen Euch an! 


Wir klagen Euch w der ganzen Welt an, daß Fór, in⸗ 
dem Ihr Euch über da Euch angeblich zugefügte Unrecht 
in Polen beklagt, inkonſequent, egoiſtiſch und beuchleriſch 


zu Werke geht. Wir haben das Recht, Euch anzuklagen, 
da wir mit ruhigem Gewiſſen, offen und ehrlich immer ein 
eintraten daß Ihr in Polen vollſtändige Freiheit erhaltet 
und vollſtändige Gleichberechtigung, und well uns zur Ande⸗ 
rung unferer Stellungnahme Eure Stellung zu uns gezwun⸗ 
gen hat, Euer Januskopf, die Heuchelei und Unehrlichkeit 
die kreuzritterliche Politik, die Euch zwingt zur Duldung 
des germaniſatoriſchen Syſtems in Deutſchland, a 
rückſichtslos als ein ſchädliches, unmoraliſches und fó 

ches Syſtem zu verdammen verpflichtet wäret.“ = 


der Deutſchen iin 


In der deutſchen 


. Polen eine deutſche Irredenta gibt. Das tft 
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Soweit der Artikel der „Gazeta Olsztynska“. Das 
Blatt fügt ihm als redaktionelle Rote hinzu, daß der Artikel 
überſetzt und an die Auslandspreſſe verfandt werden 

te, damit auch erg nichtpolniſchen Minderheiten feinen 


In = al 
in einer fpäteren mer (183 vom 7. Auguſt) be⸗ 
wert fih die „Gaseta Olszt.“ über, daß wir auf ihren 
hitel noch nicht geantwortet en. Wir möchten dazu 
bemerken, daß wir überhaupt nicht die Abſicht hatten, uns 
mit bieſem nach bekanntem Kliſchee geſchriebenen, fachlich in- 
haltloſen Elaborat zu befaſſen; wenn aber das Blatt, wie 
es ſcheint, Gewicht darauf legt, fith auch außerhalb feines 
popan Lelertreiſes zu blamieren, fo find wir bereit, ihm 
bet behilflich zu fein. 

Nach bekanntem Muſter werden von der „Gaz. O.“ den 
Deutſchen in Polen allerhand Sünden vorgeworfen; fie 
ſollen Irredenta treiben, argliſtig und heucherſſch fein und 
eine Politik mit doppeltem Boden treiben (fo it doch wohl 

er Ausdruck „Janustapf“ zu veritehen), aber auch nur für 
eine einzige dieſer — den Beweis zu erbringen, 
fällt dem Axtitelſchreiber nicht ein. Ihm gilt offenbar für 
ie Unehrlichkeit der Deutſchen in Polen ſchon als Beweis 
die Antmort eines deutſchen Sejmabgeordneten auf die 
Brage eines polniſchen Kollegen, wie es den Polen in 
utſchland ginge, „daß er darüber nicht unterrichtet fei”. 
Nun, die deutſchen Sefmabgeordneten werden ja wohl als 
olitiſch intereſſterte Männer die Vorgänge in Deutſchland, 
m Lande ihrer Stammesbrüder, nicht außer acht laſſen, 
aber fte unterhalten ge gewiß keine Beziehungen zu 
irgendeiner deutſchen Regierung oder zu irgendeinem deut⸗ 
chen Parlament, um über den Stand irgendeiner polttifchen 
rage in Deutſchland eine beſſere Auskunft geben zu 
önnen, als fie in den deutſchen Tagesblättern gegeben 
wird. Und wenn man den Deutſchen in Polen unkerſtellt, 
wie dies nach bekannten Muſtern auch die „Bas. Olszt.“ tut, 
für Berlin zu arbeiten“, fo tfit das eine elende 
rleumdung. Auf ähnlicher Höhe ſtehen die „Argumente“ 
es Blattes, ſoweit von ſolchen überhaupt die Rede ſein kann. 
Die „Gaz. Olszt.“ behauptet dreiſt, die deutſche Preſſe in 
Oſtyreußen ſpreche ganz offen von der deutſchen Frredenta 


in Polen und fordere zu deren finanzieller und moraliſcher 


. auf, und ſie fügt dem hinzu, „daß ſie ſich 
R Eindruck nicht entziehen terne den ca fa it”. Das 
mit anderen Worten: die „Gaz. Olszt.“ behauntet, daß 
eine 
b freche Lüge wie die, „daß oſtpreußiſche Blätter offen 
pon einer deutſchen Arredenta in Polen ſprechen“. Wir 
ordern die „Gaz. Olgzt.“ auf, uns anh nur eine einzfae 
oliz einer oſtyreußſſcken deutſchen Zeſtung vorzuweiſen. 
in der von einer deutſchen Irredenta bei uns in poſttivem 
Sinne die Rede ift. So lange fic dazu nicht imſtande tft, muß 
ſie ſich den Vorwurf der Lüge und böslicher Verleumdung 
gefallen laſſen. 
Geradezu grotesk ift die theatraliſche Poſe, mit der das 
Blatt ſeine Ungereimtheiten vorbringt: „Wir klagen an.“ 
Zola in der Weſtentaſche. 

Einen Satz aus dem Wuſt von Unſinn in dem Allen⸗ 
ſteiner Artikel wollen wir aber feſthalten. Das Blatt 
ſchreibt. es hätte früher die gerechten Anſprüche der 
Deutſchen in Polen unterſtſützt, hätte aber ſeine 
Stellungnahme jekt geändert. Dieſen Satz moen wir uns 
merken, denn das Blatt gibt damit zu, daß die Anſprüche der 
Deutſchen gerecht waren und gerecht find, und daß das 
Blatt ihre Unterſtienne unn nn babe, weil 
die Polen in Deutſchland angeblich ſchlecht behandelt wür⸗ 
den. Die Mitteiſune der braven Gos daß fie uns die 
Freundſchoft gekündigt habe, wird natürlich in allen bent- 
ſchen Kreiſen in Polen konſteryjerend wirken; was werden 

r bloß machen, wenn uns die „Gaz. Olszt.“ nicht mehr 
ift? Es wird zu erwägen fein. ob nicht eine Deputation 
von Deutſchen aus Polen nach Allenſtein zu entſenden iſt, 
F a . peccavi zu machen und das Blatt um Zurück⸗ 
ing ſeiner furchtbaren Drohung zu bitten. 
Doch bet aller Lächerlichkeit, die dem Allenſteiner Mr- 
kel anhaftet, hat die Sache doch auch ihre ernie Seite. Es 
iſt ein Hetzverſuch zwar mit untauglichen Mitteln. aber doch 
ein Hetzverſuch. Fat doch ſolhſt den Piennit Woznasski“, 


dem mon doch ein Urteil ſſber den Wert oder Unwert einer 


publiziziſchen Arbeit mohl folfte zutrauen können, es für 
angemeſſen gehalten, ſich den Allenſteiner Artikel zu eigen 
gu machen und ihn mit empfebleyrden Worten zu verfehen; 
ee anſcheinend hat die Atmoſphäre des Okazismus feine 
Urteilskraft geſchwächt. 


Rortichritte in London. 


Noch nichts entſchieden, aber günſtige Ansſichten. — Herriot 
reiſt nach Paris. — Die wichtigſten Probleme: militäriſche 
Nuhrräumung und die fremden Eiſenbahner. — Die Genen: 
; ſätze in der Amneſtiefrage. 


Verlin, 8. Auguſt. T.] Das Wolff⸗Burean ver- 
ein Communiqué, das die Anſichten der deutſchen 

' über die genenmärtige Lage in London mider: 

iv 1771 Das . PA Y ftellt fet, daß der Stand: 
$ ther deutſchen Delegation im der Frane der 
militäriſchen Ränmung des Ruhrgebietes 
als außerordentlich feſt angeſehen wird. In 
dieſer Frage handelt es fih jetzt ſchon nicht mehr um eine 
ondern um die Art ihrer Erledigung, 


. 
deutſch 
3 mit den finanziellen, 


* 


elogation die Verknupfung der Frage 


dor 155 Handel 
8 i Sachen für unmöalid hält. Die Rön- 
m achtete. fo heit es im Cemmnwiens weiter, 


darf uicht auf Jahre verteilt, ſondern muß innerhalb 
der nächſten Monate vollzogen werden. In der 
des Garantiepaktes iſt die hentiche Delegation 
Meinung. daß, ſofſern von franzöſiſcher Seite irgend 
etwas unternommen werden ſollte, was fomohl Frankreich 
als auch Deutthland die Sicherheit garantieren würde, fo 
würden von deulſcher Seite gegen dieſen Plan keine Vorbe⸗ 
alte gemacht werden. Schwierigkeiten, fo heißt es zum 
ergeben fih in der dritten Kommiſſion, wo die Frans 

en in der Frage der Naturalleiſtungen Anträge durch⸗ 
nden wollen, die Deutſchland ſehr ſchwer annehmen 


te. 
London, 8. woni (BAUT) Herriot verläßt morgen 
Londan und begibt mit den Miniſtern Nollet und Gle- 
me im lu 17 nach Paris. Der ee Miniſter⸗ 
* ent wünſcht feine Kabinettskollegen über 
den Verlauf und den Stand der L n 

i ethgeltia ihre Meinung über die 
tung einzuholen, die die franzöſſſche Delegation enbaliitig 
b onders in 1 bis jetz 

e 


be arapen einnehmen foll, 6 


n amor ber die militär! ung 


und 

e Belaſſ einer gewiſſen Zahl von 
dn ub gen Wienbab n im 9 
t. Der fongi e . ent ſoll mit ſeinen 
Heſtern ohn Sonhtag abend nach London zurückkehren. 
5 ahrt Herriots nach Paris darf nicht, jo meint 
die Havas⸗ r. als eine Kriſenerſcheinung in den Ar⸗ 

onferens angeſehen werben. 
guſt. j Macdonald, Herriot, 
ymang und ＋ 75 Nollet hielten geſtern abend 
ab, die der Frage der 1 Vr en 
ete es 


unig, 
50 längere Konferenz 
Aumung des t 


die einen nich viiia Bes Bar 65 
— 2 werden wabrf flen und vorläufigen Eha: 


„8. Ange gu ges! werden, 


; er bringt eine 
l Reihe von n über Londoner 
e eee 


des Außen miniſers Dr. Strefemann tf, 


eine | 
beſondere Bedeutung haben. Das Blatt ſchreibt: Der „Nat 


der 14“ nahm in der geſtrigen Sitzung den Bericht über die 
deutſchen Bemerkungen an. Der Rat machte bedeutende 
Era in bezug auf verſchiedene Punkte des deutſ 

emorials, trotzdem muß man fih vor einem allzu 
schen Optimismus hüten. Andererſeits jedoch 
arf man nicht leugnen, daß ziemlich bedent nde Ers 
gebniſſe erzielt wurden. Was die Frage der Am⸗ 
neſtie anbelangt, ſo ſtellte die Deutſche Delegation in 
dieſer N mit Befriedigung die Möglichkeit feft, mit 
Frankreich eine Verſtändigung zu erlangen. Überhaupt find 
fümtlihe Bemerkungen der Deutſchen Delegation nach Ans 
ſicht dieſes Blattes derart, daß eine Verſtändigung 
iepr wahrſcheinlich fei. Es kommt zu einer Ber: 
ſtändigung, ſchreibt die „Zeit“, auch in der Frage der fran⸗ 
d öſiſchen und belgiſchen Eiſenbahner im okku⸗ 
vierten Gebiet, dagegen muß man ein großes Frage⸗ 
3 in der Frage der militäriſchen Räumung 
etzen. 

London, 8. Auguſt. PAT. Wie Havas erfährt, iſt es 
Herriot und Clementel gelungen, von Macdonald die Zu⸗ 
licherung zu erhalten, daß von jetzt an die Sachverſtändigen 
die Frage der Internationalen Schulden beſprechen wer⸗ 
den, ſo daß ſie das Material für die Konferenz vorbereiten 
können, die in Paris zwiſchen den Miniſtern der inter⸗ 
eſſierten alltierten Staaten ſtattfinden wird. Dies ſei ein 
ſehr großes Ergebnis der Bemühungen der franzöſiſchen 
Delegation, die vom erſten Augenblick ihrer Ankunft in 
London an nicht aufgehört habe, eine Löſung dieſer wich⸗ 
tigen Frage zu finden, von der der finanzielle Wiederaufbau 
Europas abhänge. 

London, 8. Auguſt. PAT. In Konferenzkreiſen werden 
die Beſuche lebhaft beſprochen, die geſtern Abend die deut⸗ 
ſchen und die franzöſiſchen Delegierten unter fih and: 
getauſcht haben. Die erſteren ſtatteten dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab, und dieſer erwiderte 
den Beſuch an demſelben Tage eine Stunde nach dem deut⸗ 
ſchen Beſuch. Dies ift der erſte afl feit dem Kriege, daß 
die franzöſiſchen und die dentſchen Miniſter ſich offiziell ohne 
Zeugen begegneten. Wie man hört, wurde die Frage der 
milttäriſchen Räumung des Ruhrgebietes als eine 
Hauptfrage berührt, die außerhalb der finanziellen 
Fragen ſteht, die den ei⸗entlichen Gegenſtand der Konferenz 
bilden. Wie bekannt, werden die engliſchen Delegierten nicht 
an den Diskuſſionen teilnehmen, die die militäriſche Räu⸗ 
muna des Ruhrgebietes betreffen, da dieſe race eine innere 
Angelegenheit Frankreichs Belgiens und Deutſchlands fei. 

Berlfn, 8. Anairt. PAT. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet aus London. daß die Allftierten die Mn- 
mendung der Amneſtie an alle Perſonen abgelehnt hätten, 
die Franzoſen oder Belgier erſchlagen und ſich der Sabotage 
ſchuldig gemacht haben. Die Deutſchen ihrerſeits ſchließen 
von der Amneſtie alle Sennratiften aus. 

Berlin. 8. Auguſt. PAT. Der „Lokalanzeiger“ meldet 
aus Mafhineton. daß Nräfident Coolidge erklärt habe, die 
amerikaniſche Regierung könne keine Garantie für die An⸗ 
leihe übernehmen, die Deutſchſand gewährt werden fon. 
Die Garantie fei nach Anſicht Cgolidges lediglich Sache der 
Bankiers, die die Anleihe zur Zeichnung ausſchreiben. 

London, 8. Auguſt. VAT. Wie Reuter erfährt wird 
der zweite wichtige Punkt der Beratungen in der zwiſchen 
den Finanzminiſtern und den Sachverſtändigen der aliter- 
ten Staaten geplanten Konferenz in Paris die Feſtſetzung 
ſein, ob Frankreich und Belgien ſich an den Poſten der 
Okkupation des Ruhrgebietes beteiligen. 

London, 8. Auguſt. PAT. Das Renter⸗Büro meldet, 
daß nach Schließung der Londoner Konferenz in Paris eine 
Konferenz der Finanzminiſter und der Sachverſtändigen 
der alliierten Staaten ſtattfinden wird. 


1 


die Vermögen Dentſcher in Polen. 


Vom Auslandsausſchuß des Deutſchen An⸗ 
waltsvereins wird geſchrieben: $ 

„Die Behandlung des deutſchen Vermögens in Polen 
tritt, was Forderungen. Guthaben und Depots angeht. in 
nächſter Zeit in ein neues Stadium. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat bekanntgegeben, daß ſie beabſichtige, die bis 
jetzt beſchlagnahmten deutſchen Guthaben und Depots 
freizugeben. Der Anlaß zu dieſer Erklärun 
fein, daß nunmehr auch in Polen die Auſwertungsfrage er⸗ 
ſedigt tit. Da indeſſen nach der volniſchen Aufwertungsver⸗ 
ordnung für die ſeit mehr als vier Jahren beſchlagnahmten 
Guthaben und Depots nur ein geringer Aufwertungspro⸗ 


zentſatz in Betracht kommt, erhebt ſich die Frage, wer den 


innerhalb der letzten vier Jahre entſtandenen Ent- 
wertungsſchaden au tragen hat. Bekanntlich ift 
die Entwertung dadurch eingetreten, daß Polen zunächſt 
durch Moratorium vom November 1919 die Zahlungen nach 
Deutſchland verboten und im März 1920, durch das Regiſtrie⸗ 
runasgeſetz. das deutſche liquidierbare Vermögen überhaupt 
beſchlagnahmt hat. Damit wurde den deutſchen Eigen- 
tümern tede Verfügungsbefugnis entzogen, Zinſen konnten 
nicht erhoben, Bezugrechte nicht ausgeübt werden, ſo daß in 
vollſtem Ausmaße die Entwertung der deutſchen und pol⸗ 
rifhen Mark zur Geltung kam. 

Der Auslandsausſchuß des Deutſchen Anwaltsvereins 
it nach Prüfung der Rechtslage im Einvernehmen mit an- 
oefehenen deutſchen Gelehrten zu der e gelangt, 
daß dieſe Art der Beſchlagnahme eine Form der Liquidation 
iſt, für deren Schäden der polniſche Staat nach Maßgabe des 
Verſailler Vertrages haftet. Dieſer ſieht ausdrücklich vor, 
daß Polen, wenn es deutſche Vermögen liquidiert, dem Be- 
rechtigten den Marktwert erſtatten muß. Damit iſt aus⸗ 
geſchloſſen, daß Polen ohne jede Entſchädigung die deutſchen 
Vermögenswerte an ſich nimmt. Dies iſt aber tatſächlich ge⸗ 
ſchehen; denn, indem man die deutſchen Berechtigten der 
Verfügungsgewalt beraubte, wurden die Vermögenswerte 
der polniſchen Volkswirtſchaft dienſtbar gemacht und die 
Subſtanz der Werte im weſentlichen in polniſche Hand über⸗ 
führt, Da die früheren Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
im weſentlichen aus den übrigen Gebieten Deutſchlands 
finanziert wurden, betragen die von der Beſchlagnahme und 
Entwertung betroffenen Obfekte Hunderte von Millionen 
Goldmark. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß nach dem 
Sachverſtändigengutachten Deutſchland zunächſt nur eine An⸗ 
leihe von 800 Millionen Goldmark erhalten fon, fo tit es 
augenfällig, welchen Vorteil die Beſchlagnahme für Polen 
und welchen Neil fie für Deutſchland bedeutete. 

Der Auslanbsausſchuß des Deutſchen Anwaltsvereins 
hält es az für richtig, wegen nos Beſchlagnahmeſchäden 
den v»olniſchen Staat beim Gemiſchten deutſch⸗ polnifchen 
Schiedsgerichtshof zu verklagen. Im Intereſſe einer reſt⸗ 
loſen Märung werden zun einige Muſter zonefie Se 
ſtrengt werden, deren Ausfall für fämtliche aleihart ge ifle 
maßgebend fein wird. Der Deutſche Anwaltsverein wird 
bierüber rechtzeitig berichten. Bis dahin empfiehlt es ſich, 
Abfindungserklärungen zu vermeiden, welche die Auns- 
ibuna des Klagerechtes beim Gemiſchten Schiedsgerichtshof 


in Frage ſtellen würden. 


Momira! Scheer über die engliſche 
AMagerral⸗Jührung. 


London, 6. Auguſt. In einem Interview für den „Daily 
Expreß“ äußert Admiral Scheer, wie die „Voſſ. . 


der Kommandant der chen Hochſeeflotte 


dürfte 


Aale 2,50, 


dat die deutſche Flotte ſich der 


age di 2 öl uli Fl 
ng dur e eng e Flotte nur entziehen konnte, 
weil das Schlachtkreuzergeſchwader des Admirals Beatty 
durch den größten Teil der engliſchen Flotte ungenügend 
unterſtützt wurde und weil der engliſche Oberbefehlshaber 
Jellicoe feine Schlachtflotte nur in mangelhafter Weiſe in 
Sa b e 
en da agen des engliſchen 
Schlachkplanes zur Folge gehabt. ý POR 


Der „Bluthund“. 


Bekanntlich ift die im Vertrag von Verſailles feſtgeſetzte 
Beſchränkung der deutſchen Wehrmacht, die u. a. ea A 
liche Unterdrückung der Militärluftfahrt vorſieht, damit be- 
gründet worden, daß man bei Deutſchland den Anfang zu 
einer allgemeinen Weltabrüſtung machen wolle. 
bei der Luftfahrt gleich ganze Arbeit machte, ſöllte man an= 
nehmen, daß nach nunm 
tragsgegner mit der Abrüſtung, und zwar in erſter Linie 
im Luftfahrweſen, beginnen könnten. Statt deſſen hören 
wir nicht nur von dauernden Vermehrungen der Einheiten, 
ſondern auch von der Schaffung immer fürchterlicherer Flug⸗ 
zeugmuſter. So kommt aus England die Kunde, daß dort 
in dieſen Tagen ein Kriegsflugzeug erprobt wird, das außer 
mit zwei Maſchinengewehren mit einem Schnellfeuergeſchütz 
bewehrt ift und überdies die charakteriſtiſche Bezeichnung 
„Bloodhound“ führt, — und das, während man in London 
nach einer Formel für die Befriedung Europas ſucht! 
Dieſe Befriedung ſcheint alſo noch in weiter Ferne zu 
liegen. Deutſchland kommt ja nun als Gegner nicht in 
Frage, da es keine Luftſtreitkräſte beſitzt! Auf wen follen 
aljo denn diefe „Bluthunde“ losgelaſſen werden?! 


Aus anderen Ländern. 


Ausnahmezuſtand in Memel. 


Memel, 9. Auguft. Pa T. Der litauiſche Kommiſſar 
Budris erließ eine Verordnung, auf Grund deren im 
Memeler Gebiet der Aus nahmezuſtand verhängt wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Arcitet tt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. „ len unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berihwiegr.seit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Auguſt. i 
Die Gebühren für die Auslandspäſſe. 


Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 69 vom 8. Auguft) wird das 


Geſetz vom 17. Juli d. J. über die Gebühren für Auslands⸗ 
päſſe veröffentlicht. Das Geſetz hat folgenden Wortlaut: 

Art. 1. Päſſe, die zur Ausreiſe in das Ausland er⸗ 
forderlich ſind, unterliegen einer Gebühr, die der Finanz⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Innenminiſter feſtſetzt. 
Diplomatiſche Päſſe find gebührenfrei. Päſſe und Beſcheini⸗ 
gungen, die Arbeitern, Emigranten und Perſonen ausge⸗ 
ſtellt werden, die ſich in das Ausland zu Erwerbszwecken 
begeben, find ebenfalls gebührenfrei. 

Art. 2. Päſſe für Perſonen, die ſich in das Ausland zu 
Handels⸗ und Induſtriezwecken begeben, unterliegen einer 
Gebühr von 25 Zloty. i 

Art. 8. Päſſe für Perſonen, dte AG in das Ausland pe- 
geben a) zu Bildungszwecken oder Unterrichtsſtudien, b) zur 
Kur, ſofern der Kranke unvermögend und die Kur im Aug- 
lande unbedingt notwendig iſt, e) zur Teilnahme an inter⸗ 
nationalen Verſammlungen, Studtentagungen, zu ſportlichen 
Beranſtaltungen ufw, d) zu ſozialen ecken — unterliegen 
einer Gebühr von 20 Zloty. 

Die in den Punkten a, e und d erwähnten Perſonen 
können überhaupt von den Gebühren befreit werden, nach 
der Beurteilung des Innenminiſteriums im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſterium. 

Art. 4. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes wird der 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Innenminiſter 


beauftragt. 
Art. 5. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Auguſt 1924 
s 


in Kraft. 

Hiernach ſteht die Feſtſetzung der Paßgebühren für ae- 
wöhnliche Fälle, auf die eine der obigen Kategorien nicht 
zutrifft, noch aus, ift aber hofſentlich bald zu erwarten. Be⸗ 
kanntlich wurde als wahrſcheinlicher Gebührenſatz der Be⸗ 
trag von 50 Zloty genannt; ob dieſer Betrag aber wirklich 
vom Finanzminiſter feſtgeſetzt werden wird, iſt noch unge⸗ 


wiß. u 

Zu erwarten find auch noch die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Geſetz, die ſehr weſentlich find für 
die genaue Handhabung der im Geſetz ſelbſt nur allgemein 
bezeichneten Fälle, für die die ermäßigten Gebühren gelten. 
Welche Beſcheinigungen, Urkunden uſw. in den betreffenden 

ällen, z. B. von Kurbedürftigen beizubringen ſind, das 
können nur die e een ergeben. 

Daß das Geſetz, auf defen Veröffentlichung und damit 
Inkraſtſetzung fo viele vor dem 1. Auguſt ſchon warteten, 
erit am 8. Auauft im „Da. Uſtaw“ erſchienen ift — mit Gül- 
tigkeit ab 1. Auguſt — zählt zu den mancherlei Unſtimmig⸗ 
keiten im Räderwerk der Verwaltung, wie ſie ja nicht zum 
erſtenmal vorgekommen find. Und dabei war von Sejm und 


Senat ausdrücklich gewünſcht worden, daß das Geſetz vor 


dem 1. Auguſt veröffentlicht werden möchtel 


. 


Zur Entſchädigung der annullierten Anſiedler. 


Senator Has bach, der Vertrauensmann der polniſchen 
Regierung für die Anſiedlerentſchädigung, Adreſſe Poznań, 
Waly Leszezynskiego 2, bittet uns folgendes bekannt zu 


geben: : - 

Zahlreiche Anfragen veranlaſſen mich, ausdrücklich 
darauf hinzuweiſen, daß jeder eutſchädigungsberechtigte an⸗ 
nullierte Anſiedler polniſcher Staatsangehörigkeit bis zum 
17. September d. J. einen Antrag auf Entſchädigung (fiehe 
Anzeige) an meine Adreſſe ſtellen muß. Auch die entſchädi⸗ 
gungsberechtigten Anfiedler, die früher an die Geſchäfts⸗ 


+ 


ſtellen der deutſchen Sejmabgeordneten die Annullierung 


betreffende Schreiben geſandt oder Fragebogen beantwortet 


haben, müſſen trotzdem einen Entſchädi⸗ungsantrag, gemäß 
i f meine 


meinem A in der Preſſe, eingeſchrieben an 


Adreſſe fenden. 


Tr 
9.00, Hammellfleiſch 
$ te 1,50, Plöße 


Da man 
r fünf Jahren auch die Ver 


r 


2. Blatt. 


sy za: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Auguſt 1924. 


Nr. 184. 


Pommerellen. 


A. Anguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Neuer Eiſenbaßnarzt. Früber war der Kreisarzt 
gleichzeitig amtlicher Bahnarzt und auch nach der polttiſchen 
Umgeſtaltung wurde es fo gehalten. Später wurde ein 
anderer Arzt nebenamtlich als Bahnarzt beruſen. Neuer⸗ 
dings wurde nun von der Bahnverwalkung ein Privatarzt 
hauptamtlich als Vahnarzt angeſtellt, und zwar Dr. Smy⸗ 
mascek aus Neuſtadt. Er ift täglich einige Stunden auf dem 
Bahnhof in einem beſonderen Raum anweſend. s 

A. Das ichſelwaſſer ſteigt langſam. Eine der Sand- 
bänke ift bereits überflutet. $ 

Der Monats⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag war 
ſehr reich beſchickt. Beſonders Material mittlerer und ge⸗ 
ringerer Qualität war viel vorhanden. Die Kaufluſt war 
jedoch nicht groß. Überall macht ſich die leidige Geldknapp⸗ 
heit ſehr unangenehm bemerkbar. Man zahlte für Kühe 
minderer Qualität 120—150 RE Jüngere leichtere Pferde 
kaufte man mit 400 31. Der Umſatz war nicht bedeutend. * 

d. Die Arbeitsloſtakeit tt noch immer groß. Vor dem 
Arbeitsamt in der Nauenſtraße ſtehen noch gegen Mittag 
3 Männer. Es wird dazu noch mit weiteren Ar⸗ 
eiterentlaſſungen gerechnet werden müſſen. Das Ziegelei⸗ 
ewerbe hat ſeine Produktion ſchon bedeutend eingeſchränkt. 

a der Abſatz febr mäßig und die Preife bei Lieferung nach 
Danzig und anderen entfernteren Orten ſo niedrig ſind, daß 
kaum die Herſtellungskoſten gedeckt werden, find weitere Be- 
triebsreduzlerungen zu erwarten. Die vorhandenen Säge⸗ 
werke ſind noch immer z. T. ohne Beſchäftigung. Vorräte 
an fertiger Ware ſind überall reichlich vorhanden. Hier und 
da iſt auch wieder Rundholz auf die Lagerplätze geſchafft 
worden. * 

d. Pflaſterarbeilten werden zur Unterftopfung des 
Schienenmaterlals der elektriſchen Straßenbahn ausgeführt. 
Der Verkehr der Straßenbahn ift nicht behindert. * 

* Der Sport⸗Club Grandenz hat vor einigen Monaten 
eine Boxabtellung gegründet, die fih im eifrigen Trai⸗ 
ning befindet. Sie wird erſtmalig ihre Kräfte Ende des 
Monats mit der Boxabteilung des hieſigen Powiwof meſſen. 

A. Der hieſige Dampfer „Graudenz“, der ſtaatlichen 
Strombauverwaltung gehörig, der vor einigen Wochen zur 
Reparatur kam, iſt nun wieder eingetroffen. Er hat an dem 
einen Pfeiler der Krlegsbrücke, an defen Abbruch letzt ge- 
arbeitet wird, angelegt. * 

I Bei dem Sinken der Lartofſelpreiſe kommen Land- 
wirte aus der Nähe der Stadt bereits an den Tagen vor 
den Wochen märkten mit Kartoffelſuhren herein, 
fahren durch die Straßen und wägen das gewünſchte 
Quantum ab. Sie erhalten auf dieſe Weiſe gewöhnlich 
50 Groſchen mehr, als am Wochenmarkt und verſäumen nicht 
ſo viel Zeit. $ 

d. Stare und Obſt. Nachdem die Stare ſchon an den 
Kirſchen großen Schaden angerichtet haben, fallen fie jest 
über die reifen Birnen her. Sie find recht wähleriſch und 
poe s die weichen aus; verzehren dieſe aber bis anf | 
en Stie 5 


Bon der Reife zurück! 


nz. Aus dem Kreiſe Grandena, 8. Anauſt. Beſonders 


in den Gegenden mit ſtärkerem Niederunascharakter ſucht 
man In den letzten Jahren auch mehr den Gemuſe an ban 
au begünftinen Landwirte in der Nähe der Stadt 
bauen arößere Mengen Weißkohl. Mohrrüben, Blumenkohl 
und Gurken an. Wenn auch die hoben Arbeitslöhne bedeu⸗ 
tende Unkoſten verurſachen, fo tit infolge der Maſſenerträge 
doch eine befiere Bodenrente als beim Getreide- und Gad- 
fruchtanbau zu erzielen. Da die Konkurrenz recht groß tft, 
ſucht man das Gemüſe möglichſt ſelbſt ohne Zwiſchenhandel 
abzuſetzen. auch in Dauer ware umzugeſtalten. Beſonders 
wird der Weißkohl geſchnitten und zu Sanerkohl gemacht. — 
Da die Preiſe flir die meiſten landwirtſchaſtlichen Erzeng⸗ 
nife recht niedrig find, bringen die Landwirte große 
Mengen Kartoffeln zum Markte. Der Preis ift 
durch das ſtarke Angebot derart gedrückt worden, daß an 
manchen Wochenmärkten die Kartoſſeln wieder zurſickgenom⸗ 
men wurden. — Die ſtaatliche Domäne Engels⸗ 
burg it dem bisherigen Pächter v. der Oſten⸗Sacken 
wieder belaſſen worden. 


Thorn (Toru), 


+ Von der Weichſel. Die angekündigte Sohmaffer- 
welle hat nun Thorn erreicht und ein bedeutendes 
Anwachſen des Waſſerſtondes mit ſich gebracht. Am Don- 
nerstag betrug er morgens noch 061 Meter über Normal, 
nachmittags war bereits die 1⸗Meter⸗Grenze überſchritten 
und Freitag früh actote der Pegel ſchon 208 Meter an. Bis 
zur dritten Nachmittagsſtunde nahm das Waſſer dann um 
weitere 48 Zentimeter zu. Der untere Teil des Ladekais 
iſt bereits überſchwemmt. Auch liegen die meiſten Buhnen 
jetzt faſt vollſtändig unter dem Waſſerſpiegel. Da an vielen 
von ihnen zurzeit gearbeitet wurde, iſt anzunehmen, daß 
viel Material weggeſchwemmt wird. — An 
Schiffsverkehr war zu verzeichnen: Motorſchlepper „Lubecki“ 
brachte die zwei hier entladenen Tankkähne nach Borowiceze 
zurück. Ohne Dampferhilſe kamen von oben vier Kähne an, 
die ohne Aufenthalt an der Stadt vorbeiſchwammen. Fünf 
Traften, die hier auf dem Strom vom Hochwaſſer über⸗ 
raſcht wurden, find durch ſtarke Stahltroſſen am Ufer 
befeſtigt worden. Dabei hat man aber überſehen, die 
Troſſen durch Strohwiſche oder deral. kenntlich zu machen, 
ſo daß ſie für die vielen Ruderboote eine Gefahr bilden, zu⸗ 
mal fi in den leibweiſe erhältlichen Booten nicht immer 
Leute befinden, die mit den Stromverhältulſſen vertraut 

no. 

+ Thorner Marktbericht. Strahlende Auguſtſonne bes- 
ſchlen vom frühen Morgen ab den regen Verkehr auf dem 
Freitag⸗Wochenmarkt, der fih von Viertelſtunde zu Viertel- 
ſtunde lebhafter geſtaltete. Der Butterpreis war in den 
Morgenſtunden auf 2 Zloty pro Pfund geklettert, konnte 
ſich auf dieſer zu der fetzigen Jahreszeit phantaſtiſchen Höhe 
aber nicht halten und ging ſodann auf 1.50 bis 1.70 Blotn 
aurüd. Eler brachten 180 Zloty pro Mandel im Durchſchnitt. 
Non Semtfifen führen wir heute mit Preiſen an nur grüne 
Bohnen zu 10 Gr. und gelbe zu 15 Gr. je Pfund. Frtſche 
Kartoffeln wurden zentnerweiſe mit 8 Zloty angeboten. 
Gurken koſteten pro Mandel billlaſt 50 Gr. Viel gekauſt 


wurden für Einmachzwecke Preißelbeeren, von denen der 


Pfundbrot koſtet jetzt 30 Gr., der Liter Milch 17 Gr. 


Liter 50 Gr. koſtete. Blaubeeren wurden in recht anſehn⸗ 
lichen Mengen mit 25 Gr. pro Liter ſeilgebalten. Reh⸗ 
füßchen gabs zu 25 Gr. pro drei Maße. Kirſchen koſteten 
pfundweiſe 30 bis 50 Gr., Apfel und Birnen (von beiden 
große Vorräte) von 20 Gr. an. Zitronen gab es einzeln 
von 8 Gr. an. — Auf dem Fiſchmarkt wurden beſonders 
Hechte mit 1,50 je Pfund und Krebſe mit 80 Gr. je Mandel 
gekauft. * 

+ Ein Diebſtahl mittels Einſteigens durch das in 
etwa zwei Meter Höhe befindliche Speiſenkammer⸗ 
fenſter wurde in der Nacht zum 8. Auguft in der Wohnung 
des Bureauvorſtehers Hermann Dietrich in der ul. Kra⸗ 
ſinskiego [Kloßmannſtraße) verübt. Der Dieb hat etwa adt 
ſilberne Eßlöffel, ſechs ſilberne und zwei einfache Teelöffel, 
ſowie vier Gabeln, darunter eine ſilberne, geſtohlen. Ferner 
hat er in aller Seelenruhe eine Anzahl Eier ſowie 4 Liter 
Milch ausgetrunken und zwei Heringe entweder an Ort und 
Stelle verzehrt oder mitgenommen. Nach dieſem Schmauſe 
hat er das Küchenfenſter geöffnet, durch das er dann ins 
Freie hinausſtieg. Es muß eine äußerſt körpergewandte 
und mit den örtlichen Verhältniſſen vertraute Perſon ges 
weſen ſein. es 

— —k— — — 


er. Culm (Cbelmno), 6. Auguft. Vor kurzem hatten auf 
dem Bahnhof Kornatowo einige Kurſiſten einer Graudenzer 
Militärſchule längere Zeit Aufenthalt. Da es an dem Tage 
ſehr warm war, gingen einige zu einem in der Nähe liegen- 
den See, um zu baden. Einer von ihnen war erſt kurze 
Zeit im Waſſer, als er umſank. Ein Herzſchlag hatte 
ſelnem jungen Leben ein Ende gemacht. — Der Jahre 
alte verheiratete Maler Mieczkowski hier hatte in mehreren 
Fällen Mädchen im Alter von 9 bis 11 Jahren in ſeine Woh⸗ 
nung gelockt und ſich an ihnen ſittlich vergangen. 
wurde verhaftet und legte ein volles Geſtändnis ab. — 
gute Erntewetter hält noch immer die Landleute mit ihren 
Erzeugniſſen vom Markte fern, ſo daß auch der heutige 
Mittwochwochenmarkt nicht viel Auswahl bot. Die 
Butter war knapp, da die kleineren Landwirte ſie für ihre 
Hilfsarbeiter in der Ernte ſelbſt brauchen. Es wurde dem⸗ 
nach für das Pfund 2 Zl. verlangt, auch teilweiſe gezahlt, 
da aber keine Kaufluſt für dieſen Preis herrſchte, ging er 
auf 1,80—1,70 34 zurück. Für Eier waren auch die Preiſe 
erhöht, es koſtete die Mandel 1.20 bis 130 Zl., Glumſe 
80 Gr., Kochkäſe 35 Gr., Tilſiter Vollfett 1,50 BI, Magerkäſe 
1 Bl. An Gemüſe koſteten Mohrrüben 5 Gr., Kohlrabi 20 Gr. 
das Bund, das Pfund grüne Bohnen 10 Gr., Wachsbohnen 
15 Gr., Blaubeeren 20 Gr., Kirſchen 40 bis 50 Gr., Stachel⸗ 
beeren 50 Gr., Kartoffeln 8 bis 4 Gr., der Zentner 2,50 31. 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Aale (dick) 1,80, Hechte 1, 
Karauſchen 0,70, Breſſen 0,50, Plötze 0.20 bis 0,80 Zt. Junge 
Hühnchen koſteten 1 bis 1,50 das Stück, Tauben bis 2 Zl. 
das Paar. Die Kleij- und Wurſtpreiſe find ſehr geſtiegen; 
es koſtete das Pfund Schweinefleiſch 90 Gr., Karbonade 
1 Bt, friſcher Speck desgleichen, geräucherter Speck 1,20 BL, 
Rindfleiſch mit Knochen 70 Gr., ohne Knochen 90 Gr., Ham⸗ 
melfleiſch 80 Gr., Kalbfleiſch ebenſoviel. Schinken im Auf⸗ 
ſchnitt 160 8%, gute Leberwurſt 1,10 8L, Thüringer Blut⸗ 
wurſt 1,10 BE, einfache Blutwurſt 90 Gr., Pommerſche Wurſt 
1.10 3L, Jagdwurſt und Landwurſt desgleichen. Das Mur 
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Graudenz. 
Venzke & Duday 
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herabgesetzten Preisen. 15807 
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Tavezierm. 
W. — 28,1 L us Garbary, 11. 


* Dirſchan (Tezew), 8. Auguſt. Größere Bagger: 
arbeiten werden jetzt hier auf der Weichſel unterhalb 
der Weichſelbrücken hinter dem Wiuterhafen vorgenommen. 
Der fiskaliſche Bagger „Fafuer“ tft dabei, die dortigen 
roßen Sandablagerungen, welche für den Flußverkehr 
törend wirken, zu beſettigen. An dem jenfeitigen Ufer, bei 
Ließau, hat ſich eine große Sandbank gebildet, auf welcher 
man alltäglich den ganzen Tag hindurch reges Bade⸗ 
leben beobachten kann. Auch an den diesfeitigen Buhnen⸗ 
köpfen, die durch den ſchweren Eisgang ſehr gelitten haben, 
werden fetzt umfangreiche Ausbeſſerungsarbeiten vor⸗ 
genommen. 
tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Auguſt. In der Niede⸗ 
rung, wo wegen des Stau⸗ und Quellwaſſers die Be⸗ 
ſtellung erſt viel zu ſpät nach Pfingſten erfolgen konnte, iſt 
man mit den Erntearbeiten noch weit im Rück⸗ 
tande Der Roggen ift ja eingeerntet, an das Mähen 
der Gerſte kann vielfach aber noch nicht gedacht werden oder 
man hat bereits gemäht und aus dem Gewachſenen Heu 
gemacht, da es zur Ahrenbildung nicht gekommen iſt. Von 
dem nielen Regen wurden auf manchen Stellen die Rar- 
toffelfelder bereits vor einiger Zeit ſchwarz. Man pe- 
fürchtet, daß die Kartoffeln dadurch in der Haltbarkeit ge⸗ 
ſchädigt werden. — Recht üppig entwickelt haben ſich in den 
Weichſelkämpen die Weidenbeſtände. Abgeſehen vom 
Druck durch das Frühjahrseis find die Ruten gut gewachſen, 
auch haben fie keine Beſchädigungen erlitten und werden 
ein gutes Flechtmaterial liefern. 
* Tuchel (Tuchola), 8. Auguſt. Die Tucheler Kreis⸗ 
en. werden in einer an den „Gl. Pom.“ gerichteten 
uſchrift wenig gerühmt. Sie feien ſtark abgenutzt, fo daß 
vor der Ankunft des Staatspräſidenten die mutmaßlichen 
Reiſeſtraßen flüchtig mit Kies überſchüttet werden mußten, 
um die tief eingeſchnittenen Wagenſpuren und Wegelöcher 
auszufüllen. Dem Kreistage wird der Vorwurf gemacht, 
daß er früher, in einer wirtſchaftlich ſchlimmen Zeit, auf 
Antrag des Kreisausſchuſſes den Bau einer Chauſſee von 
Bislaw nach Cekzin beichloffen und teilweiſe durchgeführt 
habe. Das ſei nicht ſo dringend geweſen, wie die Ausbeſſe⸗ 
rung der ſchon beſtehenden, aber ruinterten Kreisſtraßen. 


und unvollendet geblieben, während für die Inſtandſetzung 
der alten Straßen erſt recht keine Geldmittel flüſſig gemacht 
werden können. 8 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Elbing, 8. Auguſt. Am Sonnabend wurde der 
Schloſſermeiſter Eruſt aus Neukirch⸗Niederung auf dem 
dortigen Friedhof begraben. An der Begräbnisfeier 
nahm auch ein Freund des Verſtorbenen, Herr Fröſe aus 
Elbing, teil. Als der Geiſtliche die Grabrede hielt, fiel 
Fröſe plötzlich um und ſtarb. 

* Marienburg, 6. Auguſt. Das hieſige Bataillon der 
Reichswehr hatte Mittwoch früh eine übung auf dem Willen⸗ 
berger Exerzierplatz. Nach dem Übungswerfen mit ſcharfen 
Handgranaten war eine Kompanie damtt beſchäftigt, die ſog. 
Blindgänger durch eine Zündſchnur zur Exploſion zu 
bringen. Dabei explodierte eine Ladung zu früh, und 
zwei dabei ſtehende Feldwebel wurden ködlich ver- 
letzt. Der Unterfeldwebel Karraſch war fofort tot, der 
Feldwebel Engelbrecht erlag ſeinen ſchweren Verletzungen 
bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus. 


Kleine Pundſchau. 


Wozu das Flugzeug heute fon dient. Daß nicht nur 
der Paſſagierverkehr, ſondern auch der Gütertransport durch 
die Luft ſich rapid entwickelt, iſt bekannt. So benützen z. B. 
die holländiſchen Blumenzüchter das neue Verkehrsmittel, 
um ihre Produkte möglichſt friſch nach den großen europäi⸗ 
ſchen Hauptſtädten. beſonders nach Berlin zu bringen. Ein 
nicht alltäglicher Trausport fand vor einiger Zeit von 
Notterdam nach Paris ſtatt. Froendeine nordfran güne 
Gemeinde hatte ſich in Holland einen Zuchtſtſer beſtellt. 
Nun wurde aber die franzöſiſche Grenze gegen Belgien zu 
für die Vieheinfuhr geſperrt wegen Viehſeuchengefahr. Um 
trotzdem die Beſtellung ausführen zu können, ließ der 
holländiſche Lieferant den Stier zuſammen mit einem Be⸗ 


fahrtgeſellſchaft verladen und auf dem Luftwege nach Paris 


berii von wo er dann leicht feinen Beſtimmungsort ers 
e. 

„+ Iptifhe Täuſchung. Der „Berliner Börſen⸗Courier“ 
erzählt: Der alte Generalfeldmarſchall Wrangel, von dem 
zahlloſe Anekdoten im Umlauf ſind, bemerkte eines Tages 
von ſeinem Fenſter aus einen Leutnant, der ohne Degen 
über deu Pariſer Plot ging und winkte ihm, heraufzu⸗ 
kommeu. Der Offizier wußte fofort, um was es ſich hau⸗ 
delte. Als er darum im Vorzimmer verſchiedene Degen 
Wrangels ſtehen ſah ſteckte er kurzentſchloſſen einen davon 
an und trat dann cin. Der General wollte ſeinen Augen 
nicht trauen. Nach einigen gleichgültigen Worten entließ 
er den jungen Oſſizier Dieſer legte draußen den Degen 
ab und ging erleichtert davon. Über ſich und feinen ſcharfen 
Blick im Unklaren, fand Wrangel hinter feinem Fenſter 
und wartete auf das Erſcheinen des Leutnants. Kaum 
hatte der — wieder chre Degen — die Mitte des Platzes 
erreicht, da holte ihn auch ſchon eine Ordonnanz ein, die ihn 
zum Feldmarſchall beſaht. Mit einem Griff wiederholte 
ſich das Manöver von vorher, und der zum zweitenmal 
Beorderte ſtand wiederum mit vorſchriftsmäßiger Waffe vor 
feinem hohen Vorgeſetzten. Der ftarrte ihn mit du ech⸗ 
bohrenden Augen an, und der Leutnant erwiderte unbe⸗ 
fangen diefen Blick. Faſt verlegen wurde er verabſchiedct. 
Sobald der Dutnant das Zimmer verlafen hatte, rief der 
alte Wrangel ſeine Frau und zog fie ans Fenſter. „Stehſte 
den Leutnant da unten?“ „Ja, natürlich.“ „Hat er einen 
Degen an der Seite?“ Die alte Gräſin lugte ſcharf bin⸗ 
unter. „Nein, er hat keinen Degen“, ſagte ſie dann. 
„Siehſte, det hab ick vo ſedacht“, lachte Wrangel, „aber et 
ſtimmt nich, er hat nehmlich doch eenen.“ 
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Nun ſei auch diefe Arbeit wegen Geldmangels eingeſtellt 
RR | Leichten 


gleiter in einen Aeroplan der königlich holländiſchen Luft⸗ 
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E Deere e Break 


Bin heauftragt, ein 


Rittergut 


von 1000 Morgen aufwärts für polnſſche za 
Käufer in den ehemals preuß. Teilen Polens 
zu ſuchen. Als Anzahlung wird erſtkl. Zins⸗ 


t. Frl. 
„ eee” Geſchäftslellerim 7 
in Lebensmittel⸗Branche. Mit kaufm. Kenntn. 
u. en vertr. der poln. u. diſch. Gpr. in Wort 
u. gen midte Tange Jahre in Sein. tätig, Born chütze, 
gute Zeugn. vorh. erten unter M. 6 H i PR oF e555 
an Annonc.⸗Erped. Wallis, Torun, erb. 10578 Maſchinenfabrik Torus⸗Mokre. 1s 
«Sohn achtbarer Eltern, der Quit hat, das 


rege Ne- Tee Modelltiſchler 


nur mit beiten Zeugniſſen ſtellen ein 


wert zu verkauf. 19549 


Wagen⸗ und 
Solzbearbeitos.⸗Fabrik 


Rygzur Albrecht 
früher E. Albrecht 
Bydgosze 


zu verkaufen. 990 
Im Betriebe zu beſichtigen bis 1. 9. 24. 


H. Pauly, 


im Poſenſchen ab 1. 10. 


Stellung unter Leitung Pod blankami Nr. 1, 


Zeleion Nr. 1030. 10032 


500 Fiſenbahn⸗ 
ſchwellen 


2. Klaſſe für normal- 
ſpuriges Anſchlusgleis, 
2.50 m lang gegen jo» 
fortige Kaſſe zu kauf. 
gei. Pünſtigſte Preis⸗ 
angebote, ſowohl im⸗ 
prägn. wie roh, iranto 
Waggon an 19551 
Alfred Naapke. 
Torun⸗Molre. 


Kachelofen 


weiß, auch ca. 200 m 


Gasrohre 


zu verkaufen. Angeb. 

mit Preis an 10438 
O. Krüger, Wiecbork, 

Mickiewicza 19. Tel. 37. 


2 eren z haus im Welten Berlins mit ca. 8.10600 Per. 5 7 | 

Wirtſchafts⸗ lat. Sleen f Bäckerhandwerk zährl. Reingewinn gegeben und der Reit in nhl Stati 8 
į $ # Sij El ER: zu erlernen, kann von ſofort eintreten. Daſelbſt bar gezahlt. Komme zwecks Beſſchtigung und Müh e Gruczno, tation Groß. Noll⸗ 

n pe Or iR Br SEMA wird ein 10035 | Borverhandlung in den nächſten Tagen nach Parlin, pow. Swiecki. Alu Arbeitswagen 
27 Sabre alt deeval. Gof, wird f. 2 Kinder Hausdiener Danzig und erbitte Beſſtzer⸗Offerten an * N 
mit Cini. Zeugnis und (Vorſchule) vom 1. 9. 5 Ehlers, Danzig, 19430 eee eee Pferdegeſchirre 
Ia Referenzen, beider ep, Hauslehrer verlangt. der mit 2 Pferden umzugehen verit. Hotel „Norddeutſcher Hof⸗ ittriert 
Landesſpr in Wort u. m. Unterrichtsberecht.] Wilhelm Dittmer, Nowawies Wielta. Hotel „Nor in 2 Pi 5 Regiſtrierkaſſe 
Schrift mächtig, ſucht rom. Bydgoszcz. Ren tier run ij Wir ſuch n zum ſofortig. Kauf verkauft Mar Cichon. 

Erundſtück 


19570 


Verlüufer (ch. 


Kaufhaus Artur Mendelſohn, 
Zoppot, Markt 7/9. 


aner, Tel Bertäuferit 


im rit. Danzig, 6 Morgen groß. Wohnhaus 
(2 Wohnungen, eine ſoſort beziehbar), Pferde⸗ 
Hühner⸗ u. Schweineſtall. Autogarage, alles 
maſſiv, an Chauſſee. Nähe Bahnbof Simons⸗ 
Bort u. len: zu h Preis „00 5 
oder auch andere Währung bei jofort. Aus⸗ 8 

zahlung. Eilofferten erbeten an 19541 Ränge 1 m 


E. Conrad, Zoppot, Carlikauerſtr. 8 Pr owar Bund 9 osti 
Zdrojewski & Thiel „m 


unter H. 19583 an die dei e 
Geichäfteft, d. BI erbet.| Stande Nebehan,. 


Streblamer chu ein pow. Bydgoszcz. 


| r 2 Suche z. 1. 9. od. 1. 10. 
„el macher ng. 2. Beamten 


werkszeug, mit oderſmit weniaſtens 2 jähr. 
ohne Burſche, ſucht v. Praxis für Hof und 
fof, od. 1. Okt. Stellg. Feld, der bei den ſchrift⸗ 


auf größer. Gute. Zon. ſichen Arbeiten zu helf. Echuhmacher⸗ beid. Sprachen mädt., 
vorhand. Angeh. unt. hat. Gehaltsforderung. 


mit quter Empfehlung 
C. 19533 a. b. Gt. d. J. 9euigrieabieritt. uns| geſellen 


u. Kaution fot. geſucht. 
7 kurz gef, Lebenslauf ſtellt ſofort f. dauernde 
Junger, evangeliſcher zu richten an Beſchäftigung ein 19:37 
Mülfergeielle Gutsverwit. Przuſiek, Franz Stuhrmann, 
(Dampfpaühle) f, Stell. pow. Toruß⸗Nozgarty, Schuhmachermſtr., 
2 — Bea Dre Weroniko, Poit Gror 
Oſtromecko, mno Sr 19° 8 oder madno, vow. Szubin. 


= früher heitempfohtener Fleikigen 


Elene ane, Wärter 


INEDTENDNN 


Schuheremefabril 


in Danzig, mit kompletter Einrichtung 
und Rohſtoffen, für 500 Dollar zu 
verkaufen. Sehr rentables Unterneh⸗ 
men. Sichere Exiſtenz. Offerten an 
Lettau. Danzig⸗Weſterplatte. 19521 


Hafer n. Motormäßle 


Wir kaufen jeden Poſten 99% 


Senf 


Eſſig⸗ u. Moftrichfabrik „Ocet“ 
Bydgoszcz, Poznanska 18. Tel. 923. 


Exp. C. B. Expreß“, 
Jagiellonska 46/47. 1001 


Suche für meinen 
Gutshaushalt per iot, 
oder Inäter ein evangl. 
zuverläſſiges, fleißiges 
Fräulein als 19580 


Stütze 


ſucht Landwirtsſohn. Sartomice, pow. (auch unausgebildeten) aus beſſerem Sauſe, ® Te 
24 J. alt, poln. Staatsb. Seele. g ſucht, Krankenhaus uch 2 Jahre alt pole Nähe Danzig (Freittaat), mit Landwwirtſchaft. 1 Motor 
d. Rat., z. 29. 8. evtl. Wabrzerno. 158, am „nich! ee beides in beiter Ordnung, mit kompl. lebend 

1.9. 24. Gefi. Off, u. ftelluna. Offerten mit und totem Inventar, Umitände ha'ber preis- 9 5 P. S., mit Anlaſſer, 


ferner eine neue 1962 
Ehiadirenzmühle 
(Alpine) 
biete febr günitig, weil | 


euanisabichr. u. Ge⸗ wert zu verkaufen. 1 unter W. M 


738 an Annoncen: Expedition W. Metlenbure, 
Damin, Jopengaſſe 5. 
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mit der däniſchen Unterrichtsſprache 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Auguſt 1924. 


Unterſchiedliche Behandlun 
der Minderheiten. u 


ae FR. 1 — die „Lodz. Fr. 
reſſe“ in einem bemerkenswerten 
H nachſtehend wiedergeben: i 


Es gibt zwei Arten von Verpflichtungen: ſolche, die 
man aus moraliſchen Beweggründen erfüllt, und ſolche, 
denen man nur unter dem Druck des Zwanges 
nachkommt. Die edlere und vollkommenere von beiden iſt 
naturgemäß die moraliſche. Hier bildet das Verſtehen und 
Einſehen die Triebfeder zur Erfüllung der Pflicht. Aber 
ſelbſt hier iſt Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit die Grund⸗ 
bedingung. Die Betonung dieſes Moments mag paradox 
klingen, hat jedoch angeſichts der beſtehenden Tatſachen ihre 
Berechtigung. Auf die Frage des Minderheitenſchutzes 
übertragen, mögen als Beiſpiel Dänemark und Italien ein⸗ 
ander gegenübergeſtellt werden. 


In Italien leben unter rund 39 Millionen Ein⸗ 
wohnern etwa 1 Million Fremdſprachiger, davon find etwa 
250000 Deutſche. Dänemark hat unter 2½ Millionen 
Einwohnern etwa 40000 Deutſche. Weder Ftalien noch 
Dänemark wurden durch die Friedensverträge genötigt, 
ihren deutſchen Minderheiten gewiſſe Rechte hinſichtlich ihrer 
Sprache, Schule und Kultur einzuräumen. Wohl kam die 
Frage der deutſchen Minderheiten in beiden Staaten auf 
den Friedenskonferenzen zur Sprache. Aber beide Staaten 
machten geltend, daß beſondere vertragliche Garantien un⸗ 
e da ihre liberale Geſetzgebung genügende Garait- 

é . 


Den Deutſchen in Dänemark tft gewährleiſtet Unter⸗ 
richts⸗ und Religionsfreiheit, Preß⸗, Vereins- und Vers 
ſammlungsfreiheit, Unverletzlichkeit der Wohnung und des 
Eigentums, jomte, Freiheit der Perſon und damit Schutz 
gegen behördliche Willkür. Sie ſind eben vollberech⸗ 
tigte däniſche Staatsbürger. Was die fo mid 
tige Schulfrage anlangt, ſo zerfällt in den Städten 
Dänemarks die Volksſchule in zwei Abteilungen, von denen 
die eine Däniſch, die andere Deutſch als Unterrichtsſprache 
hat. Eltern und Vormünder können frei zwiſchen dieſen 
beiden Abteilungen wählen. In den Volksſchulabteilungen 
j erhalten die Rinder 
nach dem dritten Schuljahre einen Unterricht im Deutſchen 
von 4—6 Wochenſtunden; dieſer Unterricht iſt aber keines⸗ 
wegs obligatoriſch und auf Erſuchen der Eltern müſſen Kin⸗ 
der von dieſem Unterricht befreit werden; ſie erhalten 
während dieſer Stunden Unterricht in anderen Gegenſtän⸗ 
den. Auf dem Lande richtet ſich die Unterrichtsſprache nach 
der Volksſprache im betreffenden Schuldiſtrikte. Iſt in 
einem Diſtrikte die Unterrichtsſprache Däniſch, und es ſind 
10 ſchulpflichtige dentſche Kinder vertreten, ſo wird eine 
deutſche Schule eingerichtet, wenn dies von 20 Prozent der 
5 Wähler des Schuldiſtrikts verlangt wird. 

ach einer im Jahre 1923 aufgenommenen Statiſtik werden 
derzeit ungefähr 2800 Kinder deutſcher Eltern in 105 Schul⸗ 
klaſſen untergebracht. Ehenfo wie in den dänn Fünen 
Unterricht in deutſcher Sprache erteilt wird, erhalten die 
Kinder in den deutſchen Schulen däniſchen Unterricht. Ent⸗ 
ſprechend liberal iſt das höhere Schulweſen aufgebaut. Zu 
erwähnen iſt ſchließlich, daß der däniſche Staat aus Privat⸗ 
mitteln errichtete deutſche Schulen zuläßt, ja ſogar ſtaat⸗ 
a Vanian für ſolche auszahlt (1922: 54 Kronen pro 

nd). 


Auch in Italien find die Minoritäten an ſich vol- 
berechtigte Staatsbürger. Aber dieſe Gleichberechtigung 
äußert ſich ihnen vorwiegend in negativer Hinſicht. 
Wohl beſitzen ſie das Wahlrecht, wohl iſt ihnen Freiheit des 
Eigentums garantiert — aber hinſichtlich der Freiheit der 
Perſon, der Preſſe, der Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit 
haben die ſüdtirolex Deutſchen kennen gelernt, weſſen Rechte 
fie ſich inſoweit erfreuen. Und was die Schule anlangt, jo 
ijt zwar den Muſelmanen in der Cyrenaica die Errichtung 
von arabiſchen Schulen geſtattet worden (Dekret vom 31. 
Januar 1924), den Slawen und Deutſchen aber iſt es ſtreng 
verwehrt, ihre Kinder in der Mutterſprache erziehen zu 
laſſen. Eine Wahl zwiſchen deutſcher und italieniſcher Schule 
wird dadurch unmöglich gemacht, daß die deutſchen Schulen 
ausgemerzt werden. Selbſt der private Unterricht in deut⸗ 
ſcher Sprache wird verhindert, und noch nicht einmal das 
vom italieniſchen Staat geforderte geringe Maß von deut⸗ 
ſchem Unterricht an den italieniſchen Schulen wird einge 
halten. Dafür verbietet man deutſche Kindergärten und 
ſelbſt deutſchſprachige Kinderzeitſchriften. Als einer der 
deutſchen Abgeordneten deſes geradezu unglaubliche Verbot 
bei dem Miniſter rügte, konnte dieſer zunächſt abſolut nicht 
85 daß etwas derartiges möglich ſei; als dann aber 

er Bericht des Trienter Präfekten vorlag, da lehnte er ein 
ee ab, da es ſich um eine politiſche Angelegenheit 
andle 

Wie man alfo aus dem vorſtehend Angeführten erſieht, 
ſpielt das Moment der Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit 
auch bei der moraliſchen Verpflichtung eine ſehr weſentliche 
Rolle. Dänemark hat ſeine freiwillig übernommenen Ver⸗ 


Der Bubenkopf. 


(achbrud verboten.) 


Mein Freund hatte mir die Adreſſe einer Firma in Nen- 
kölln genannt, bei der man Zigaretten beſonders gut und 
billig kaufen konnte. Ich war gleich dorthin gefahren. In 
fünf Kartons trug ich meine 500 Stück in der Taſche und 
berechnete, daß ich damit zwei Monate reichen könnte, wenn 
ich täglich nicht mehr als acht rauchte; dabei blieb noch ein 
Reſt zum Anbieten. 

Zufrieden lehnte ich mich in die Ecke des Straßenbahn⸗ 
wagens zurück. Dabei ſtieß ich an die Mappe meiner Nach⸗ 
barin. Damen legen ja ihre Pakete immer neben ſich, ſtatt 
fie feſtzuhalten, dachte ich: fie haben mehr Vertrauen zu ihrer 

mgebung als wir Männer. Ich zog vor, die Zigaretten 
in die Rocktaſche zu verſtauen. 

„Entſchuldigen Sie, bitte,“ ſagte ich. 

ie Dame ſah mich lächelnd an. Sie war ſehr niedlich 
mit ihrem goldblonden Bubenkopf, den kein Hut verdeckte. 
ug den Augen, — S maßen De EB 
euchteten. e Strümpfe paßten zur Haarfarbe — 

das Bändchen an der Bluſe zu den Ben. 


die KR00B fon ich denn entfhulbigen? Den Sippenitoß oder 


den Aalen ſo eifrig, daß ſie uns nicht beachteten. 
Deine” Zug hielt. 
oben ins arten, und legte ihre Mappe, die uns trennte, 


Das ſtort f 
Sie d icht?“ fragte ſie liebenswürdig, 
„Kindern mach Fuss 41920 als alten Leuten“. Sie ſaß 
nem rechten Knie. 
c8 erft bebaglich, wenn in der zweiten Klaſſe 


i Perſonen figen,“ erte ich. „Beſon⸗ 


erfahren, 


pflichtungen zum Schutze der deutſchen Minderheit in loyaler 
Weiſe erfüllt. Italien dagegen hat fiğ eines ſchweren 
Wortbruchs ſchuldig gemacht. 

Bei dieſer Betrachtung kann man nicht umhin, die Be- 
handlung der Minderheitenfrage auch in den neu erſtande⸗ 
nen Staaten Oſtenropas zum Vergleich heranzuziehen. In 
Staaten wie Polen und die Tſchechoſlowakei z. B. 
ergibt ſich die moraliſche Verpflichtung ja eigentlich ſchon 
allein aus der Tatſache, daß hier ein ſehr hoher Prozentſatz 
von Staatsbürgern nicht polniſcher und nicht tſchechiſcher 
Nationalität vorhanden iſt. Es handelt fi hier aljo lange 
nicht mehr um Nationalſt n, ſondern um Nationali⸗ 
tätenftaaten im lverſtandenen Sinne dieſes 
Wortes. 

Gleichwohl hatten es die großen Siegerländer des 
Weſtens für notwendig erachtet, dieſe Staaten durch 
Zwangsverträge zur Befolgung des Minderheitenſchutzes 
anzuhalten. Hier liegt alſo, richtig genommen, moraliſche 
und Zwangsverpflichtung vor. Außerdem aber haben die 
Parlamente beider Staaten die volle Gleichberechtigung aller 
Bürger des Landes ohne Rückſicht auf Nationalität und 
Glaubensbekenntnis auch noch in ihre Staatsverfaſſungen 
aufgenommen. ; 

Und wie ſieht es in beiden Ländern trotzdem mit der 
Gleichberechtigung aller Bürger aus? Wir, die Minder⸗ 
heiten in Polen z. B. haben ſowohl im Sejm wie in unſeren 
Blättern ſchon zu oft über dieſe „Gleichberechtigung“ Klage 
führen müſſen, und auch das demokratiſche Ausland iſt ſeit 
langem auf den wohl in der Theorie, nicht aber in Wirk⸗ 
lichkeit beſtehenden Minderheitenſchutz in unſerem Lande 
aufmerkſam geworden. In der Tſchechoſlowakei liegen die 
Dinge ähnlich. 

Und da halfen bisher weder moraliſche Notwendigkeiten 
noch Zwangsverpflichtungen. Selbſt das Hejiligſte im ſtaat⸗ 
lichen Leben, die Staatsverfaſſung, wird beiſeite geſchoben, 
wenn ſie gewiſſen Kreiſen nicht in den Kram paßt. 

Nach diefer Richtung hin wird man bei uns wie auch in 
der Tſchechoflowakei noch ſehr viel lernen müſſen. 


Rolniſche Berhetzungsmethoden. 


Die polniſche Preſſe tiſchte vor kurzem ihren Leſern 
unter der überſchrift „Minderheitengreuel in 
Preußen“ folgende Schauermär auf, die auch wir mit 
einem entſprechenden Kommentar und mit Vorbehalt in⸗ 
bezug auf die Richtigkeit der Darſtellung wiedergaben: 

In Neumark (Kreis Stuhm) haben die Deutſchen 
eine polniſche Jugendverſammlung geſprengt, wobei 
Fräulein Sophie Czechowski von deutſcher Hand erſchoſſen, 
ein Herr Eyrſon und ein Herr Smolinski durch Schüſſe und 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet wurden. In ganz Oſtpreußen 
werden polniſche Verſammlungen durch Mitglieder deutſcher 
Organiſationen ſyſtematiſch auseinander getrieben, e 
Deutſchen verfolgen offenbar den Zweck, durch blutigen 
Terror die polniſchen Wähler einzuſchüchtern und die Zahl 
der polniſchen Stimmen bei den bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen herabzudrücken.“ HR: 

Auf Erkundigungen an zuſtändiger Stelle iſt nunmehr 
der „Dan. Allg. Ztg.“ folgende Darſtellung des betreffenden 
Vorfalles zugegangen: 

Von der polniſchen Preſſe ſind in den letzten Tagen 
Nachrichten verbreitet worden, wonach in Neumark, Kreis 
Stuhm, am 6. d. M. Gewalttätigkeiten gegen Mitglieder 
polniſcher Vereine verübt wurden ſeien. Wie die Zeitungen 
hat am 6. Juli in dem Gaſthauſe von Kannwiſcher 
eine Schlägerei ſtattgefunden, bei der eine Frau getötet 
und ein Mann ſchwer verletzt worden iſt. Die Rauferei 
entſtand dadurch, daß ein gewiſſer Smolinski zum Ring- 
kampf aufforderte; der Gemeindevorſteher Samp von 
Neumark ließ ſich in einen Ringkampf mitSmolinski ein 
und wurde hierbei unter den Tiſch geworfen. Sein Bruder, 
der Landwirt Samp, ſah ſich aus noch nicht aufgeklärten 
Gründen veranlaßt, auf Smolinski zu ſchießen. Nunmehr 
entſtand eine allgemeine Schlägerei. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Elbing iſt ein Ermittelungsverfahren einge⸗ 
leitet worden. Der Landwirt Samp hefindet ſich in Haft. 
Soweit bisher feſtgeſtellt, find die Beteiligten alle deu tipe 
Reichs angehörige, wenngleich auch ein Teil polni- 
ſcher Abſtammung iſt. Im Gegenſatz zu den Ausſtreuungen 
von polniſcher Seite gaben politiſche Beweggründe 
keinerlei Anlaß zu dem bedauerlichen Vor⸗ 
fall, der vielmehr den Charakter einer gewöhnlichen Wirts⸗ 
hausſchlägeret trägt. 

Wie dazu von authentiſcher Seite noch ergänzend mit⸗ 
geteilt wird, hat an dem fraglichen Abende überhaupt keine 
polniſche Jugendverſammlung ſtattgefunden. 
Bei der Schießerei wurde die gänzlich unbeteiligte Arbeiterin 
Czechanowski, die zufällig vor dem Gaſthauſe ſtand, durch 
einen unglücklichen Schuß getötet und der Stellmacher 
Cyrſon durch denſelben Schuß leicht verletzt. Smolinski 
iſt nicht durch Meſſerſtiche, ſondern im Verlaufe der Schlä⸗ 
gerei durch Schläge mit einer Bierflaſche verletzt worden. 

Aus dieſer Darſtellung geht zur Genüge hervor, daß die 
polniſche Preſſe wieder einmal unter willkürlichſter Ent⸗ 


„Sie ſind immer noch abonniert, Herr Doktor?“ 
„Freilich ... aber ..., ich guckte das nette Mädel 


fragend an. 
„Erinnern Sie fih denn nicht? Ich glaubte vorhin, als 
muſterten, hätten Sie mich wieder⸗ 


Ste mich ſo eingehen 
e eth wirklich nicht helfen Sie mir doch.“ 
w r Apae e och. 

Sie warf mir einen Blick zu, als ob ſie mir nicht recht 
traute. „Haben Sie denn ſeitdem ſo viele Sekretärinnen 
gehabt?“ fragte ſie. : 

Ich glaube nicht, daß ich in dem Moment ſehr pfiffig 
ausgeſehen habe. 

Sekretärinnen .. . überlegte ich. Als ob ich mir jemals 
ſolchen Luxus hätte leiſten können: ein fimpler Aſſiſtent am 
Ehemiſchen Inſtitut, der täglich mit Grauen an den drohen⸗ 
den Abban dachte — und eine Sekretärin. 

„Gott, ja.“ log ich, „im letzten Jahre waren's wohl fünf⸗ 
zehn ... Die Damen lieben halt die Abwechſelung.“ 

„Aber nett war's doch damals. Wiſſen Ste noch“ — ſte 
ſtand eg und holte ihre Mappe aus dem Nes — als Sie 
mir die luſtige Novelle diktierten pon der Hochſtaplerin . 
Ach,“ rief fie, „ich muß ja bier —* Sie ſprang geſchickt ab, 
als die Wagen ſchon wieder in Bewegung waren. 

Ich 5 ihr nach, aber die zwei Kinder drängten ſich 
an die Tür. Die Gelegenheit war verpaßt. Ich warf der 
Mutter Steghe irlan Aber es half nichts. 

ade u ſchade 

Allerliebſt war dleſe Sekretärin! Sie hatte mich jeden⸗ 
falls mit einem früheren Chef verwechſelt, dem ich ähnlich 


Am Lehrter Bahnhof mußte ich ausſteigen. „So, i 
habt ihr Platz genug!“ ſagte ich nicht gerade ſehr undi 
zu den Kindern, die ſich harmlos bedankten. 

Ich war ſehr me Da begegnet man ſolch nettem 
Mädel, das einem die Bekanntſchaft leicht macht — und das 


ſtellung und Verdrehung der Tatſachen einen zwar bedauer⸗ 
lichen, aber alltäglichen Vorfall, bei dem nationalpolitiſche 


Momente abſolut keine Rolle geſpielt haben, zum Zwecke 


der Verhetzung ihrer Leſer ausgeſchlachtet hat. 


Polniſche Auslandskredite 


Geld marktes. 


Der ſich ſtets verſchärfende Geldmangel im polniſchen Wirta 
ſchaftsleben hat bekanntlich dazu geführt, daß viele polniſche In⸗ 
duſtrielle und große Handelshäuſer und insbeſondere die auf Land⸗ 
wirtſchaft baſierende Induſtrie als Kreditnehmer im Auslande auf⸗ 
treten. Zufolge der allgemeinen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Beziehungen Polens zum Auslande, jo ſchreibt der finanzpolitiſche 
Mitarbeiter der „Lodzer Fr. Pr.“, Dr. F. S., kommen für die 
Kreditgewährung an die polniſche Privatwirtſchaft in erſter Linie 
Paris, Wien, London und Brüſſel in Betracht und die Summen, 
die aus dieſen Ländern nach Polen fließen, nehmen immer größeren 


Umfang an. Aber nicht nur die Einzelinduſtrien Hanen die Kredtte 5 


geſchäfte mit dem Ausland immer intenfiver aus, ſondern es treten 
in letzter Zeit in ſtarkem Maße auch die größeren Bankkonzerne 
als Geldnehmer auf den internationalen Geldmärkten auf. Dieſe 
Entwicklung, die erſt in den erſten Anfängen ſteckt, kann ſich in 
Be: Richtung auswirken: entweder wird das Einſtrömen des 

uslandskapitals den unerträglichen einheimiſchen Zinsfuß drücken 
und ſo eine Verbilligung der Kredite im Lande herbeiführen — oder 
aber die intenfive Geldſuche im Auslande wird eine Verteuerung 
des ausländiſchen Zinsfußes nach ſich ziehen. 

Verſuchen wir nun die erſte Möglichkeit zu erwägen, und ihre 
Tragweite richtig einzuſchätzen. Der Inlandskredit hat zweifellos 
in letzter Zeit eine Teuerungshöhe erklommen, die für die Dauer 
unhaltbar tft; denn entweder iſt der Zloty ein vollwertiges Geld, 
dann muß ſich der Zinsfuß dem auf dem Geldmarkte üblichen an⸗ 
paſſen, oder aber man ift der Anſicht, daß der Ztoty als Nachfolger 
der Mark noch der Gefahr einer Entwertung ausgeſetzt iſt, dann 
müßte der Zinsfuß eine Steigerung erfahren. Daß die letztere 
Annahme völlig haltlos und für ihre Verfechter ſehr gefabrvoll 
werden kann, beweiſen die für ſich ſprechenden Tatſachen der Sa⸗ 
nierung, die wohl keinen Zweifel darüber beſtehen laſſen 
können, daß der Zloty als vollwertiges Geld zu be 
trachten iſt und daß er als ſolches auch im Auslande reſpektiert 
wird. Es bleibt alſo nur die zweite Verſion möglich, daß der 
Aroty das ift, was feine deutſche Überſetzung ſagt: „Goldgulden“. 
Vom Geſichtspunkte dieſer Tatſache aber ift der derzeitige Kredite 
zinsfuß unhaltbar und ungerechtfertigt, wenn auch der alte Grund» 
jag pon Angebot und Nachfrage immer wieder ins Treffen geführt 
wird, um die Kreditteuerung in Polen zu erklären, indem man 
auf die ſtarke Nachfrage bei unzulänglichem Geldangebot hinweiſt. 

Wenn nun, wie dies in letzter Zeit erfreulicherweiſe immer mehr 
zutage tritt, eine Breſche in die Kreditbarrieren geſchlagen und 
‚ein Ventil für das Einſtrömen ausländiſchen Geldes geſchaffen 
wird, fo wird man ſchon in nächſter Zeit mit einem ganz bedene 
tenden Umſchwun im polniſchen Geldkreditweſen 
rechnen können: Die Phantaſiehöhe der gegenwärtigen Darlehens⸗ 
zinſen wird ſich tief ſenken. 


f Die zweite oben angeführte Möglichkeit, nämlich, daß die ſtarke 
polniſche Geldnachfrage im Ausland eine Steigerung des dortigen 
Zinsfußes zur Folge haben wird, ift wohl ſchwer anzunehmen, 
und es erſcheint unbegreiflich, daß einige ausländiſche Blätter, 
wie z. B. die „Times“, letztens in einem polniſchen Finanzbericht 
Befürchtungen nach dieſer Richtung hin hegen können. Eine der⸗ 
artige, für den Auslandsgeldmarkt zweifellos unangenehme Er⸗ 
ſcheinung könnte nur dann Platz greifen, wenn die mit Polen abe 
geſchloſſenen Darlehnsgeſchäfte einen ſehr beträchtlichen Umfang 
annehmen würden, und zwar einen ſolchen nach ausländiſchen 
Geldbegriffen. Dies aber ig unter feinen Umſtänden der Fall. 
Denn das Geld ſtrömt nach Polen aus mehreren Staaten ein und 
ſammelt ſich hier zu beachtenswerten Summen, die 15 aber, wie 

agt, auf mehrere Staaten verteilen, fo daß das men ſich 
dort wohl kaum fühlbar macht. 3 

Es wird nun Sache der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelswelt 
fein, die Preife für Darlehen im Auslande nicht zu 
überbieten, was nur dann erfolgreich zu erwirken it, wenn 
die polnifhen Kreditnehmer zweckentſprechende Organkſationen 
bilden, die den geſamten Kreditverkehr mit dem Auslande leiten 
und jede Einzelinttiattve, die zweifellos zu unangenehmen Er⸗ 
ſcheinungen auf den Auslandsgeldmärkten führen „ von vorn- 
herein ausſchalten. Die nunmehr ſchon ein halbes Jahr andauernde 
Sanierung der gat und Wirtſchaftsverhältniſſe in Polen hat das 
Vertrauen des Auslandes zur polniſchen Wirtſchaft bedeutend ge⸗ 
ſtärkt. Die Löſung der einheimiſchen Kreditnot durch Auslands- 
kredite dürfte ſtark erleichtert werden. 


— — . — — — — 


Magen beſorgt machen. Er fragt darum den Gaftgeber: 
„Sind denn nicht alle Chinefen, die gewohnt find, fo zu ſpeiſen, 

a — Der aber ſchüttelt lächelnd den Kopf: „Wir haben 

ja den Tee! Er macht alles wieder gut! Nach ſchweren Gerichten 


trinkt man ihn ſtark, nach leichteren ſchwach! Und immer in großen 


Mengen!“ 

Warum folgt man diefem Beiſpiel nicht bet uns! 
nicht auch den Tee? Und zwar die berühmteſten und edelſten Tee⸗ 
ſorten aller Provenienzen, vollendeter Zuſammenſtellung, wenn 
wir zu den Verbrauchern von Tee „Marke Teekanne“ gehören. 
Wer dieſen Gehaltvollen in feinen Spezialmiſchungen einmal vers 
ſucht hat, bleibt ihm treu. Er hilft uns ſtets unfer körperliches 
und ſeeliſches Gleichgewicht berſtellen und als Lebenselixir ver» 
leiht er uns neue Anregung für das Wetterſchaffen! (19540 


fchlehte Laune helfen. 
Teufel! 


Ich ſuchte. 


2 Weg zurück. Natürlich, ohne meine Kartons zu 
en. ' 

Der Stationsvorſteher, dem ich den Verluſt mitteilte, 
zuckte die Achſeln: „Taſchendiebe! Es iſt immer dasſelbe! 
Den Verluſtzettel, den er mir gab, füllte ich aus verſprach 
Finderlohn extra — ohne viel Hoffnung auf ein Wiederſehen 


mit meinen Zigaretten. i 
Einige Wochen fpäter fuhr ich wieder um dieſelbe Zeit 


zum Lehrter Bahnhof. hörte eine erregte Männer⸗ 
timme: „Stationsvorſteher, ich bitte, den Namen dieſer 
Dame feſtzuſtellen.“ 

Eine Menge Menſchen blieb neugierig ſtehen. 

„Au Backe!“ rief vergnügt ein Junge. „Die in die ele⸗ 
jante Kluft, die hat jeklaut. Kiek mal, wat der Mann d 
in die Hand hält. Det is ne Perücke.“ 


Na, ich ab dag Kändihen Teftnebalt 
a, ab da noͤchen feſtgehalten. 
Haare auch.“ Dabei ſchwenkte er die Perücke! Es war der 
blonde Bubenkopf meiner „Sekretärin“. 

Plötzlich erinnerte ich mich an die verlorenen 500 Ziga⸗ 
retten. Ja, da ging ſie, meine Nachbarin von damals, 
zwiſchen zwei Grünen, die ſie abführten. Sie trug ein 
dunkles Zöpfchen um den Kopf geſteckt. Die Bluſe hing 
unordentlich über dem Rock. Ich fab, wie das Mädel mir 
einen bittenden Blick zuwarf und dann die Augen nieder⸗ 
ſchlug. Aber der Blick verfing bei mir nicht mehr. 

M. Heilmann. 


— — 


Nr. 184. 


im Lichte des volniſchen und auständifchen 


Haben wir 


eig eine von den guten Zigaretten folte mir gegen die 


.. Die Taſche war leer. 
Ich machte gleich auf dem Stadtbahnhof kehrt atna den⸗ 
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M. W. M. A 4 
Kompressoriose Dieselmotoren 


Jederzeit betriebsbereit 
Unbedingt betriebssicher 
bei garantlert gefahrlosem Betrieb a 
Honkurrenzlos rationell 7% 


in Brennstofi- und Schmierdöl- 1% 
verbrauch (2½ Pl. pro P. S. u. Stde.) 


Herksthestellung 


bieten wir an: 


i Orig, R P, S, G. „Winterroggen Frhr, v, Wangenheim“ 


bewährte winterfeste Züchtung aus Streckenthiner, der ein 
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sind’in allen Beiriebsverbältnissen 


die wirtschaftlich hoch- 
wertigste Untriebskrufl. 


Ortstest macht der M. W. M. Mot 5 von frem- 
den Kraftauellen (K. W. Stun —6 Pfg.) ; 
ais Sohiffsmotor eignet er 10 a alle Schiftszwecke 


18633 z 
als Traktor zieht er im der Ebene bis 8000 ke. f 


Motoren-Werke, Mannheim A.-G. j 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 


Verkaufsbüro: Danzig, IV. Damm 7. Tel. 885. a 


. > Orig, P, S. G. „Pommerscher. Diekkopf-W- Manar. 


1 y (Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- und flugbrandfrei, 
] pri * Per E pn f rasche Anfangsentwicklung.) 
Kultivateren 


Preis: Posener Höchstnotiz + 75% Zuschlag. 
Original Ventzki, 


s K P. $. G. „Nordland-Wintergerste“ 
{Drill - Maschinen! 


ezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerste, ihr aber durch 
„Dehne“ und Ventzki, 


terfestigkeit überlegen.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 80%, Zuschlag. 


Bei Abnahme von 10 Ztrn. und darüber tritt 
eine Ermäßigung von 5 Aufschlagsprozenten ein. 


Auf unsere 


Original - Kartoffelsorten: 

Kl. Spiegler „Wohltmann“, Kl. Spiegler „Silesia“, P. S. G. „Blücher“, 
P. S. G. „Neue Industrie“, P. S. G. „Werder“, P. S. G. „Odenwälder 
Blaue“ und P. S. G. „Müllers Frühe“, 
werden Bestell auch auf Herbstlieferungen entgegengenommen; 
desgl. Vorbestellungen für Orig. P. S. G. „Gelbsternhafer“ und Orig. 
P. S. G. „Gam rinus-Sommergerste*. 

Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Bodenverhältnisse zwecks Meran- 
ziehung von widerstandsfähigem Saatgut. 

Verladung erf mit Frachtermäßigungsschein von der nächsten 
pi 2 oder ee ee Anbaustation. Ne 


Polsko-niemiecka hodowla nasion 1.20. 


; 5 am 
Göpel — 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 

e r . ge! Eisen, Original Jähne 
dere Fabrikate 10 20 

Walzendrescher er Gruse 
Stiftendrescher u. S „lagleisten-Dreschm. 
Roßwerke in jeder Grö 
* See 
Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel-u.Kraftbeirich 
Zweischarpflüge Original Ventzki 


F Häcksel-Maschinen | 


der besten Inlandsfabriken. 


J. Szymezak, 


H Bydgoszcz,Dworcowa84. N 


Telefon 1122. 19433 ° 
Wer ee, H Deufsch-Polnische Saatzucht e m n , vessamue =; 
. wies en 


Dara te, — 


per Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 
det durch die v. Parpart’sche Saatzuchtwirtschaft Zamarte- 
tten und die Pommersche Saatzucht-G. m. b. H., Stettin (P. S. G.) 


Kartoffeiroder Harder, Ventzki u. Stern 
Schrotmũühlen Veraklit und andere 

1 komplett. Dampfdreschsatz Badenia, neu 
1 gebr. durchrepar. Lokomoblle ö 
2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszız 


Św. Trójcy 14b. — Telefon 79. 
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i 9000 "Strohelevaoran 


in 5 Größen, 
„MAMMUT-“ y“ der Hondhacke bis zam e 
$ Höh enförderer sämtliche Ersatzteile dazu 
N Donzig-Olivaer Maschinentahrtk 


u. Dampfsägewerk, A.-B., 
Danzig, Frauengasse 35. 
(Werke in Ove). 219863 
Billige Preissi Prompte Lieferung! 


Muscate, Befche B B, Akt.- Ges. 


Danzig. 
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Beitfedern- 
Dampf-Reinigungs- U. Desinfektions-Maschinen-Anlage 


mit elektrischem Antrieb ist in Betrieb u. erfolgt Reinigung 
jeden Donnerstag u. Freitag. 


[Bruno Korth, Atos] 


e a ee 4. Teleton 1276. ! A 
Ea Mahlscheiben — === ĵ 
Í Rapid, Verakiit, Hübner, Corona und Viktoria f 5 
i — Drilischarspitzen == BYDGOSZCZ — f 

Zack, Siedorsioben, "Zimmermann. Telefon459 8 1 | 


Reparaturen an E Mosin N i — z 
NM. Kelber 2 ar 
A Danzig , Büchsenmacher relophon 1002 

Aeltestes Spezial- = - a | 


19425 


0110 — 0 


ES 


Beim Einkauf von Einschöftungen erfolgt die. 
7 Reinigung von alten Federn zum halben Preise. 


i 
Hierbei, en bom unser reichhaltiges Speziallager in 
eee gereinigten Daunen u, Federn hin. 


Can Kurtz Nachfolger 


Telefon 1210, ui. Poznańska 32. Gegr. 1889, 
9000900909990 0999909099 


Herbſtſaat biete an: 
rig. Siidebennd’s Zeefünder Roggen, 
ig. Simebrand’s Sirit Hatzfeld⸗Wintermetzen. 
i Orig. Hildebrand's Dffflopf⸗ Winterweizen, 
eig. udebrand' Winterweizen, stamm 80, 


$ Sxin. Hoeben Winterteigen, Kreuzung LR. 


Saatzuchtwirtſchaft Hildebrand 
Kleszezewo, pow. Sroda, Boit Koſtrzyn. 
Beſtellungen erbeten an die 


| Po jener Geathangefetihat, 


Ben, ul, * 


| "Gelegenheitskauf! Achtung! 
1 hocheleg. Landauer J re ==, 
1 hocheleg. Landaulett | ET a 

l. e 

1 hocheleg. Dos-d- Dos 
. Wen eee ee 0 Gummi ; 

Bi swert zu günstigen gungen 1081 

| Zimmermann 


bre in Berlin vollzogene Bere öluangsverfieigerung . 1 


e Ara Pen Montag, d. 11. Auguſt er, um 10 Uhr v 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Amtsgerichts⸗Rat werde ich im Wege der Spmangspoliiredung 0 i i 
Kurt Donner Fee Bedaning s nadiieoenot £ ppe auf Aktien. . Telefon 6551/4, 3562. 
w. sw pi igern: 1 nz Fil 
Helene Donner 1%tüihfefn, 16chreibtiich, e F loaa an cin iliale Zoppot, 
geb. Vollbrecht. 1 Kleiderſchrank, 3 Pelze, Telefon 6551/4, 3662 e men, a Telefon 53, 660. 


30, Juni 1924. 


2 Winterpaletots verschieden. 
Anzüge und 1 Wäſchekorb. 


Preuschcoœ ff, 


ul. Sniadeckich 26. 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 10%, 
ER bei befristeten 1 nach be, 


1 


Praktische Ratschläge zur alla alter 
Einrichtungen und für Neubauten, auf Grund lang- 
jähriger Praxis, mit Berücksichtigung neuester 
Fortschritte; Aufnahmen örtlicher Situationen mit 
evil. Wasserkraftvermessungen; Anfertigung von 
Plänen und Kostenanschlägen, sowie technische 

Bauleitung. 10601 


„PRACA“, Ingenieur-Büro, 
5 leeres bak his, 


iD E Privat-Astien-Bank 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und die 
zahlreichen Kranzſpenden beim 
Hinſcheiden unſeres lieben 
Sohnes ſagen wir auf dieſem 
Wege allen Freunden und Be⸗ 
kannten unſeren 10008 


ekzlichſten Imni. 


Familie Batog. 
Kcynia, im Auguſt 1924. 


Da die für die 


Bromberger Gewerbebank Sp. z. z 0. 0. 


in Bydgoszcz, ulica Jagiellońska 13, 
bestellten Liquidatoren angeben, daß sie die jetzt bereits 1/ Jahre 


Liquidation 


der Bank deshalb nicht beenden konnten, weil noch eine große 
Anzahl kleinerer Gläubiger vorhanden ist, die noch nicht 
befriedigt werden konnten, bitte ich im Interesse sämtlicher noch 
vorhandener Gläubiger um Mitteilung, ob und in welcher Höhe sie 
noch Ansprüche an die Genossenschaft haben, damit der Abschluß 
der Liquidation, weicher ebenfalls im Interesse sämtlicher Gläubiger 
liegt, möglichst bald erfolgen kann. 

Angaben bitte ich an die untenstehende Adresse zu richten. 


W. Oklitz, 


Bydgoszcz, Stary Rynek 14. 


Oddział w Grudziądzu (Graudenz) 


kauft und verkauft Danziger Gulden, Dollars und an- 
dere Sorten u. Devisen, überweist prompt Rechnungs- 
beträge ins Ausland, nimmt Dollars zur Verzinsung an, 
besorgt Inkasso von Wechseln. j 
ä Postscheckkonto Posen 206559. 191 Telefon 120 u. 420. f 

— — maurer nahen ann 


3 


\ Merino. Walk Fleischschafherüe] men Heng Berben der 


Größeres Saaten- und Getreidegeschäft mit \ 
Speichern und Spezial-Maschinen, sehr gut Di een Se N 
entwickelt, mit erstklassigen ausländischen — betreibt die Verſicherungezweige 1 4 
Handelsbeziehungen sucht zwecks Ver- 2 n 8 0 JE F un j 
grösserung resp. Gründung eines É L ee Seide 13 
grösseren Konzerns in dies. Branche Lseboren im Mal 1923. Preis 100 %, über 
Grams, 
gas? Radzlejewo, powiat Starogard. ië 


stille oder tätige 
; Sete we 1 5 i 


Die Verwaltung des sh 
bandes der Polniſchen Induſtriellen. 
; em 7 ; Hiermit bringe ich 1 = emetnen 8 
Kap ital. eee 2 Kenntnis, daß vom 15. „ 


Rud. Grund 


i] Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager. 


Verkaufe mehrere selbstgezogene 


Ausführung kompl. Begräbnisse 
einschl. amtl. Meldungen. 


(ul.Gdańska 26 
Elegantes Fuhrwerk. 23 


Gelegenheitskauf! 
Ein kunſtſchmiedeeiſernes 


mit entsprechendem 


rabgitter a 1 5 t 3 NL l 
für zwei o ahn m. Granitſchwellen, ebenfalls Volle Sicherheit vorhanden. Ausschneiden ai Aufbewalren, E a f | 
ra umfaſſungen Offerten unt „Konzern 11512 an Annoncen- vorkommenden FällenVertretungin sämtl. Miets- 3 5 da e und ihre 


verſchiedener Formate, verkauft am billigſten 
A „Raezkowski, ul. Jagiellonska 2. . 
uf Wunſch werden moderne, geſchmackvolle t 
Denkmäler angefertigt. 1003+ | VA 


a angelegenheiten vor dem Urząd Rozjemezy dla j Umgegend angenommen h 
ram najmu, sachgemäße Häuserverwaltung, | 88 der — befindet 1 lich in 
9 Bri iefwechsel in poln. u. deutsch. Sprache, sowie) Die dee deen m m mant de zn. 
re 3 8 u. en Be- derungen a g 
örden übernimmt u. erledigt umgehend u 1. 8 = s, Landeot + 
wissenh. „Büro WA P“ Gdanska762, Tel. 7435 4 : Teuer (Babeiten, Ren erg eoan 
mabi, E i 2, Einbruchdiebſtah dichrante, Mob» er 


Büro „Reklama Polska‘, Poznań, Aleje 
Marcinkowskiego 6. 


nungseinrichtungs⸗, Marens si ke 
v. 15. 8. geſucht, vor dem Raub uiw, . 


10439 


2 Poznan⸗Bydgoszez Sn 
A zu stannend billigen Preisen 2824 aut Eis ut. nn ses 8.10039an B.@N.B.3:|| 3, Teanspart (Bande, iubh Seen Bulta | 
An, Um- und in Budgoszez. mögl. m. Küchen benutz. 


| 3 Zim.⸗Bohnung 
A Ateli ier Viktoria N F e vom Lande Poſt⸗ und Lager⸗Verſicherungen). 
Abmeldungen Heiratsgeiuch. e e Oft 1 ee Fiſchzüchter ö 8 8 5 


- 
5 — —— Auszeichnungen 
in Bosman tauche geg. uche H od. mehr made. Sodadıtungsnoll Jozef Moredi. 
nur Gdañska 19, 
OR Gdansta 9. mein 


Passbilder ; Re D rmul are | für Stickereien 
Jm. Wong.“ immer en de Im 2 
Wuſſel⸗Jurbinen An 
kl. zur Kranken⸗Kaſſe e e .J., Bahn S Ban Sr 


und 
In t in Brief- jrei. Wilensta 6, |beitehender Teihanlagen als aud zur Reu- 
find wieder vorrätig. B | echt, ff kreten. Wiwe wird geſucht. Off unt 2 ade ban. e ai | en Wieſen, 
Milllerei⸗ Waihi ei nicht ausgeichlofi. Ein. | M.097Ra.d. sch .d. l. 2. Treppen rents 120 Hebland, Sumpf, Moor Ww. gegen en Anteil 
A Dittmann G. m. heirat in Gaſtwirtſch. ung ep , am Ertrage, 
. liefert 1 > b. 9. De e df er $ tort e en onei Erich Se Dwr Beltwinte, 
T. 9994 an d. Git i ee ee a Dziedzice, Glas 
Nobert 1 Bydgoszcz, Jagiellonska 16. ns rt eah „„ 


Bydgoszez⸗Wilczak, tawowa 39. 
Halteſtelle der Straßenbahn: 
S Blumwe Fabrit. 3 


Hebamme! 


erteilt Rat und nimmt 
eſtellungen entgegen. 
N. St ubinsta, 


N hsen 
By dass k Erſtklaſſige 01 Id 
_ Ratielsta Be 1 o? Damen » Besser « Da une 


— a ern fun Waiſe R. 9984 an d. Git . 3 


8 Forſtberatung! 8 3 5 enal 55 
3 05304. z 
Saat- Hach, v. Negierona 0 Naber . tiepen: RA tego S. W. 


8 d. Einſührg. des Dauer- dem Vermögen juit ` ini 

rt. Getreide. waib«Berriebes nichtſevgl. Herrn fn ſicherer B. Einige 

Schülerinnen erh. gut. ° Orig. P. 8. G S. G. Nord- mee kapet ser Rebensitellg. 3w, bald. Fun ee Beer 55. Penſtonaxe 
aar, von Deutſchland, 

Nachhilſeſtunden 2. land. N e eirat. 105 8 


ch Ausf. Off. unt. 3. 19564 N $ | zA 
in Engliſch. Kaſchit, bir 9. 24 Quantum 
WE Barwa n ich Die 1 1 beg. an die Gicht b. 3.erb.| "eine Wohnung ireen für Aura u| von der Prete gibt ab jebes 


f Küche. bei guter Verpflegun 
berförſter Molle |Viele reiche Heiraten, | 17,2 Zimmer u. bei guter Verpflegung 
zn 4 he el, Realitäten. Besitz etc. „ pierni Dien. Bt. f in argi er, landſchaft⸗ C. A. Franke. L. 


v. Siiegler's 22, finden für Auguſt u 


3, Großherzog von 


3 Herr., a. ohn. 
Me me fort wird an 10019 Kreis Nowy e amen u. u. V. LER d. G. d. le end. Wald u, See 
reibmaſchin. „| Stole, asna 9, 11 8, fl F e a iranien a ee Aa IIEP PPOP OSEE Ee 
an. Arbeiten Wiechmann, |Blalı BA Stalvischesir. 48. os| ein 310 lumer, Of . k p 7 
„Felle e e Letnisko Brzoza. $ 
aller Art werden fach» rudzigdz. 19535 5 -101 Mains 8 k um 1. Geptbr, gute 2 
ne gen . J-) BOE S Kamen ine F See Jeden Sontag a 
eee, Aer ein Paner D z. gene af g er e Io tet eins] Venſion | 
enſreie, ca, pr 
‚Enal, me Kaufe tyi t. Biberſchwänze große, in guter Kultur ät en aten ee — .. Büro für 3 Kinder ui. iit 
Da Borgone klczak, Firſtziegel befindliche Landwirt⸗ vi. * 1 an an, Mädel 13, An 
alben 19.0 Ded En jbati bei zeſtgemäßer 4 autes LAN, erde . U geh. erbittet > 
1 — — ecken er e Gesche ttslage. MR „Auer Wagen auf dem wgahubof . j 
‚ ebur Habe noch abzugeben Vollzieg Set 00 Gef. inn 4 Emwierie ı i 26 der Zuge: 
5 ca. 1 Waggon oc Hanglage Angeb unt, B. 193 ö. äftsit. d. b . fahrt der N. 
Dachſpl en, (Rormalformat, e Geſchäftsft. d. 3. a, Ferie 4 EATE O ab s: £ ii 250. i 
St.| einen großen 10 7, ra Sen ca, 2 4.46 % 
Nobenbelſ, E 950 
einen großen Poſten . 14 
er angen, A. Mensen 5 83 0 100 a $ 
tatur Katae ehe an die Becht. d. REA | Offe 1 $ 
ind Fordon⸗Weichſel. Sipin As e N 
ſtelle, Chen Ss & en e eee got j 845 en 18 2 weg! 2 55 2 5 En = Rur Gonn- und Feiertags. 19392 2 \ 
n. 118. 10081 a. d. 6 a . Malle d. 10 We 99200001 HH 77000000900, 


Bl u 3 re R 
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dle Stoßtlypen-Schreibmafchine 


Generalwertreter: W, Oklitz, Inhaber: Willibald Oklitz | 
Bydgoszcz, diary Rynek 14 Telefon 207 | 


& 


NN N eg 
5 REN 2 h hi) RR | 


Otto Pfefferkorn 


| * Bud : Divorcoma 94 -s | 
i a er I g Be N ge VII. Wiener i i 
residi G39 Internationale| 
7.—9. September 1924 Messe | | 


Größter Wareumarkt Ost-Suropas 


Besorgen Sie sich schleunigst Paß und Messe- 
Legitimation durch unseren Vertreter: 


Georg Wodtke, Inh, C. B. „Express“ 


Bydgoszcz, Jagiellońska 46/47 
Telefon 789, 800, 801 u. 665 


Messeamt Breslau. 


À 7.—14. Soptember 1924, | 
Günstigste Einkaufsgelegen- | 
heit für alle Branchen. 
Reichste Auswahll Konkurrenzlose Preise!“ 


Crosser Erfolg der Wiener | 
Frühjahrs-Messe 1924: 1 
; 100000 Einkäuter. 7 
desu u Theaterfest der Stadt Wien, | i 


WIENER IB f. AEN VII 
sowie durch die ehrenamtl. Vertretung 
bu hA Ake Im He 
5 = EENET ndlowe Związku Fabrykantów = 
EEE LE ; Hermann 9 0 1. 188110 N 


Cd. 200 Zimmer | EoLA E A 
von den einfachsien bis zu den eleganiesien Elurichfungen 
© Klubmöbel Teppiche 


u nn. . Stichtorf 


Telegr.-fidt.: Pielleikom liefern jedes Quantum frei Haus. 


mu |W. KOCK & SOEHNE 


Gdańska 56. 19115 Telefon 410. 


Neuheiten a Pelzsachen . Hüten 


Almi ALRKHRTRLFRSRRERETSBREI KOMETO PARAAN ARA TRACAS PAPO LOOOTOTT ENOAT EOLIANA EROAREN eee EA 1 


Das Pelzwarengeschäft rima S. Blaustein 


Tel. 1098 Rydgoszcz, Dworcowa 14 Tel. 1098 
macht der geehrten Ans 1 daß es mit einer reichlichen Auswahl in allen Arten, 
attungen und von Pelzwaren dienen kann. Í 
Sealmäntel und Sealiacken Blaufüchse,Schwarzfüchse,Alaskafichse K - 
Persianermäntel und Persianerjacken | Echte Sibirische Blaufüchse E 
Bibrettejacken Stola: Amerikanische Opossum 
Pelzkragen in den verschiedensten- in Natur und schwarz, Maulwurf 
Ausführungen und Farben: | Seal und Bibrette. 5 
Sämtliche Felle für Herren-Pelze wie Persianer, Opossum, Zibetkatzen, Nutria, E 
Sibirische Katze etc. und Besätze aller Art. 
Billige Preise. Billige Preise. 


% Ma Mensen! 


Fiftorifch wertvolle Sur 


Die beiten und billiaften 


a Heizkörper für Neus 
i in e und Umbauten find 
= Eğ Tpper’s Original 


iaioe der Beutihen Transportable 


Städte in Pom al 

ellen und Doen i in 

erbindun ſtehen. $ 5 
werden anae 2g a 

ebote u 


9 in erſtklaſſiger Ausführung. 
bie Geſchäfteſtelle 
Se eue Schöpper, Bydgoszcz, Zduny 5. 


INNEN ZEN. or 8 


— SACHE um 


für Zucker, Getreide, Mehl, Zement, Hopfen, künstliche Düngemittel, sowie 
für alle anderen Zwecke 


— GEWEBE 


zu Tapiserien, für Konfektion, zur Verpackung und ähnlichem 


— GARNE mm 


= 
= für Selle, zum Binden von Säcken, Herstellung von Teppichen, 
= 


rstklassigen 


Läufern und für andere Zwecke 


= STROHSÄCKE mu 


empflehlt 


L Spölka Akcyjna dla 
„U IN JA g Przemysłu Jutowego, Bielsko. 
Vertretung und Lager für Großpolen und Pommerellen in 


Poznan, Piac Nowomiejski 5. 
Telefon 2761. Telegrammadresse: Unionjuta-Poznan. 


ù en 
— Glasſchleiſerei u. Spiegelbelegerei 


Paul Havemann 
x EI Spezialität: 19815 
| > Sarettfcheiben f. Möbel 
Neudelegen ſchadhaſter spiegel 


Lager fertiger Spiegelgläſer 


1 5 Zel. 1357 Garbary 5. 
7 Herbst- 


Wini 
12030 


e bre 


2 — 


hre Maſchinen aus Danzig beziehen 
itte beſuchen Sie mich und über» 
eugen Sie ſich ſelbſt davon, daß ich 
I er Lage bin, Ihnen Müllerei⸗ 
Maſchinen in muſterhafter Ausfüh⸗ 
rung billig u. N DAR zu en: . 
Montagen er Art führt ſach⸗ 


== und tachgemäßz aus — 
niel, 


oh. Ku 
Müplenbaugeihäft Oliva: Dansig, f 
Pelonkenſtraße 1 19135 


50800800 0c 00 0e 0 


Bien 
konſtrultionen 


wie 


ie] 


diebesſichere Bergitterungen, Zier⸗ 
und Grabgitter nach eigenen und ge⸗ 
: gebenen ‚Entwürfen, ibmiedeeiiern e 
3 Autogene Schweißerei 
jeglicher Metalle. 
3 Willy Templin, Schloſſermeiſter, 
r 3 ee Kunſt⸗ 


N G Jah 


Wir ofi 2 Bo 748 Budgosz AIN Sw. Trójcy 19. 
386. 


Wiener golpee = ee 


des erhöhten Zolles ab Lager Danzig für ſämtliche Tiſchlerei⸗ und 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 


Sprechstunden: 
Tre und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 19431 


Weſßlöht u. Mullen 


jeden Polten liefert zum Tanespreife 


Su W. Lalo el å Chwinsll, 
ulica Jagiellonsta 35 


Tel. 1902. s30: | WMA been 


s 
VIN 


noooooopoooonoinonococoon 


je] 


Ban pr: 15 
dame Kleidung, I! Billig und aut 1 
der lämtliche 
Kinder - "Kleidung, kauft ermöbel > 
zi. 2.50 ER D A TE iub ft billigen preien egen Ralje, 
er alle, 
Vorrätiz bei Deaden zur Ne. Mufteriendungen erfolgen nur in nr Sarg Bedarfs⸗Artitel. 


Leonard |Peretur angenommen, tate. Fabritlager in Stühlen. 
Pfitzner, 2252 T Rolle uhrmann & Meloch, S. Szulc, ee , 80 
fei r Te. 840 


Ds: 
u Ne a arp i frac 


ee eee 


ai 


1 
S8 Wichtig für Stenerzahler. Es werden neuerdings 
| vielſach Klagen darüber laut, daß Perſonen, die ihre 
Steuern noch rechtzeitig vor dem Schlußtermin durch 
Vermittlung der P. Å. D. entrichtet 1 17 nachträglich mit 
Verzugsſtrafen belegt werden. Infolgedeſſen macht das 
Finanzminiſterium die intereſſierten Kreiſe darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der Vermittlungsprozeß der P. K. O. mindeſtens 
eine Woche in Anſpruch nimmt, ſo daß die Steuerbeträge, die 
zwei bis drei Tage vor dem Schlußtermin bei den Abtei⸗ 
lungen der P. K O. eingezahlt werden, erſt nach der end⸗ 
ülfigen Friſt in den Finanzkaſſen einlaufen. Um etwaige 
trafzahlungen zu vermeiden, iſt es geraten, die zu ent⸗ 
richtenden Steuern bei den Abteilungen der P. K. O. min 
eitens 8 Tage vor dem Verfalltermin einzuzahlen. 
$ Auszahlungen und Verzinſung bei der Poſtſparkaſſe. 
Die Direktion der Poſtſparkaſſe in Poſen teilt mit, daß ſo⸗ 
ſortige einmalige Auszahlungen auf Grund der Spars 
bücher in der Rafie der Abteilung der P. K. O. in Poſen 
bis zur Höhe von 100 Zloty, in den Poſtämtern dagegen 
nur bis zur Höhe von 50 Zloty erfolgen. Die Verzinſung 
A Spareinlagen beträgt vom 1. Auguſt d. J. ab jährlich 
Prozent. 
Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Montag, 11. Auguft, 
kuh 1,9 Uhr, bis Sonnabend, 16. Auguſt, früh: Engels 
wotheke, Danzigerſtraße (Gdanska) 41, und Schwanen⸗ 
wotheke, Danzigerſtraße 6 (Turnus 10) von Sonnabend 
16. Auguſt, früh, bis Montag, 18. Auguſt, früh: Kronen⸗ 
otheke, Bahnhoſſtraße, Ede Mittelſtraße (Dworcowa und 
Sienkiewiezaß und Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedz⸗ 
pio [eurns al 
S Sommer⸗Exkältungen. Man erkältet fih im Sommer 
meiſt dadurch, daß dem Wärmeunterſchiede zwiſchen Sonne 
und Schatten nicht genug Rechnung getragen wird. Wer 
durch ſchnelles Gehen oder durch irgendwelche Anſtrengun⸗ 
Der ſich ſtark erhitzte, ſucht gewöhnlich den Schatten auf, um 
lich abzukühlen, ohne zu bedenken, daß gerade dieje er- 
friſchende Abkühlung die Erkältung verurſachen kann. Wer 
erhitzt tit, ſuche zum erſten Ausruhen womöglich einen Platz 
gus, der wärmer ift, als der Ort, wo die Anſtrengung ſtat!⸗ 
dans, und dann erſt den kühlen Schatten. Durch ſchnelles 
Ablegen der Kleidungsſtücke nach einem körpererwärmenden 
Gange erkältet man ſich im Hauſe öfter als im Freien. Wer 
erſchöpft iſt, meide überhaupt raide Abkühlung, da fie nur 
wächt und große Nachteile im Gefolge hat. 
4 Ein frecher Straßenraub wurde vorgeſtern abend 
gegen 10% Uhr in der Gammſtraße (Dr. Warminskiego) 
3 Au einem jungen Mädchen geſellte ſich ein junger 
Mann und riß ihr im Fortgehen plötzlich den Hut vom 
Kopf und ein Armband von der Hand. Der Täter wurde 
ten und feſtgenommen. Es iſt ein gewiſſer Jan 
Wojdylak. f 
„ Diebiſcher Bettler. Als geſtern ein Bettler in einer 
Wohnung um milde Gaben anfprach, wollte die Hausfrau 
ihm ein paar Butterſchnitten geben. Während fie diefe vor⸗ 
bereitete, benutzte der Bettler die Gelegenheit, um eine auf 
Be Tiſche liegende Brille zu ſtehlen, worauf er ver⸗ 
ete. j 
$ Feftgenommen wurden geſtern drei Bettler, 8 Sitten» 
dirnen und ein Mann wegen Diebftahls. 


; Vereine, Veranftaltungen ıc. 
Janus. Dienstag. den 12. Auguſt, abends 8 Uhr. II. rem 
ntag Ganfingen, Kaſino. 19589 
itglieder der Warſchauer Oper im Stadttheater. Sonnabend, den 
9. Auguſt, abends 8 Uhr: Nur einmaliges Auftreten des welt⸗ 
berühmten Heldentenors Stanisſaw Gruszezynski, der Marta 
Budiszewsta (Sopran) und des Eugenlusz Maſakowski (Bariz 
ton), Das Programm kündigt an 12 Opernarien: Aida, Baſazzo, 
Jüdin, Fauſt, Tosca, Rigoletto, Mom. Buterfly, Hamlet, Engas 
Neria, Halfa, Maskenball, Carmen. Am Klavier: Direktor 
Marjan Rudnieki Der Blllettverkauf an der Kaſſe hat bereits 
Hegonnen. Das Intereiſe ift groß. KA » (19550 
»Sporthrüder“ 


Verela für Fußball, Leichtathletik und Tennis. 
Es ſei hierdurch nochmals darauf bingewkeſen, daz zum heutigen 
ommerfeſt nach Rynkowo zwiſchen 4 und 8, Uhr abends ein 
regelmäßiger Kremſerverkehr eingerichtet iſt. Die Kremſer ſtehen 
am Endpunkt der Straßenbahn, Danziger Straße, und werden 
Hauch nachts zu jeder Zeit nach Bedarf die Rückfahrt nach hier 
ermöglichen. > \ ` (19584 
Deutſcher Wanderverein Bromberg. Sonntag, den 10. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, Sommerfeſt im Volksgarten. (Näheres fiche 
Anzeige.) (9998 
Breundinnen-Berein. Kaffeekränzchen Montag, den 11. d. M., 
é Uhr, Elyſiumgarten. (10028 


$ * * 


* Liſſa (Leszno), 7. Auguſt. Die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen, zwei der Aktiengeſellſchaft „Ceres“ ne 
hörigen Grundſtücke, das ehemals Hilgermannſche Gaſt⸗ 
haus an der Bahnhoſſtraße, und einen am Bahnhof gelegenen 
Speicher nebſt Anſchlußgleis und dazu gehörigen 6 Morgen 
großen Platz anzukauſen. Bekanntlich tit, 

„Liſſ. Tagebl.“ ſchreibt, die genannte Geſellſchaft in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geraten und dadurch in die Lage gekommen, 
ihren Beſitz zu veräußern. Da der Speicher und der freie 

latz direkt an das Grundſtück der Gasanſtalt grenzt und 
die Gasanſtalt bei einem etwaigen Erweiterungsbau auf 
ihrem bisherigen Grundſtück keinen Raum mehr zur Ver⸗ 
fügung hat, fo wäre der Kauf von Vorteil, Der Preis für 
die beiden Grundſtücke beträgt 125 000 Zloty. 

* Mogilno, 8. Auguſt. Beim Baden im hieſigen See 

ertrank der 18jährige Tiſchlerlehrling Zacholski. Der 
Ertrunkene war des Schwimmens unkundig. Die Leiche 
des Z. konnte nach vielem Suchen erſt am nächſtfolgenden 
Tage geborgen werden. 
* Poſen (Poanan), 8. Auguſt. Dem Baumeiſter K. 
wurde im Bureau der Geſellſchaft „Orbis“, als großer An⸗ 
drang vor den Schaltern herrſchte, feine Brieftaſche 
mit 900 Zloty und 20 Rentenmark geſtohlen. Auch auf der 
Straßenbahn herrſcht dieſes Diebsweſen wieder ſehr 
vor. Ein Herr, der mit der Linie 4 zur Stadt fuhr, büßte 
ſeine ſilberne Taſchenuhr ein. 

* Pajen (Puana), 7. Auguſt. Nachdem die fortifikatori⸗ 
ſchen Anlagen in den Beſitz der Stadt übergegangen ſind, 
nimmt nun der Magiſtrat die Niederlegung des 

arſchauer 


Dienstag fand eine gemeinſame Sitzung der Arbeitgeber- 

ud der Arbeitnehmerorganiſatlonen im Baugewerbe ſtatt. 
es aber nicht, weil die ſozia⸗ 
mit anderen Organiſationen 


cht verhandeln zu können. 
nachmittag 6 Uhr fand eine Verſammlung der Arbeitnehmer 


Schädlinge offenbar auf den 


ih wen es die Sommerweizen 
bbgeſeben. Neben anderen mehr oder minder ſtark er 
tan 


taten Stücken tit ein Stück von zwei Kroraen benen 


et worden, daß 
m die Ausfaat geerntet werden wird. 


N lenden der PII 
ſich 1 Erde berausziehen. Die 


ab! torpen, die Ahren mangelhaft ausgeplldet und haben 


*. tige Körner. Im 
Malter 4. Nate gu erwarte. nächſten Jahre ſind 
5 * er Pr s N 


wie das 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 8. Auguft. Das Weichſelbochwaſſer, 
das ſich Ende März d. J. mit elementarer Gewalt ins Meer 
ſtürzte und eine große Gefahr für die Niederungsbewohner 
berauſbeſchwor, hatte an den Dämmen und im Außendeiche 
große Zerſtörungen angerichtet. Ganze Wieſen⸗ und Weide⸗ 
ſtrecken waren verſandet und durchwühlt. Dieſe Schäden 
find inzwiſchen wieder beſeitigt. Die Weichſel tft im 
Mündungsgebiet ſo tief ausgeſpült worden, daß hier vor⸗ 
läufig keine Bagger, die ſonſt alljährlich in Tätigkeit 
treten mußten, gebraucht werden. Die vielen von den An⸗ 
wohnern geborgenen Balken, Rundhölzer, Schwellen, 
Schlepper und Kähne ſind von der Polizeibehörde beſchlag⸗ 
nahmt und öffentlich aufgeboten worden, um ſie den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern zuzuführen. 

* Danzig, 8. Auguft. Das leichtſinnige Abſpringen 
von fahrenden Straßenbahnwagen hat erneut ein 
Opfer gefordert. Geſtern abend gegen 10 Uhr ſprang die 
Ehefrau Charlotte Knoblauch von einem fahrenden Motor⸗ 
wagen der Straßenbahn herunter und geriet unter den An⸗ 
hängewagen, wobei ihr ein Bein abgefahren wurde. 
Sie erlag bald darauf ihren ſchweren Verletzungen. 


Kleine Rundſchau. 


* Neuer Eiſenbahnunfall bei Warſchan. Warſchau, 
9. Auguſt. Auf der hieſigen Eiſenbahnbrücke ereignete ſich 
geſtern früh abermals ein Eiſenbahnunfall. Das 
Eiſenbahngleis war von dem letzten Unfall, über den wir 
vor einigen Tagen berichteten, noch nicht in Ordnung ge⸗ 
bracht, und fo kam es, daß ein Güterzug, der geſtern die 
Brücke paſſierte, entglelſte. Acht Güterwagen ſtürz⸗ 
ten in die Weichſel ab. Im Zuge befanden ſich etwa 
42 Frauen, denen es jedoch gelang, rechtzeitig abzuſpringen. 


* Große Hitze in Nenyork. Neuyork hatte geſtern 
(Freitag) die größte Hitze ſeit ſechs Jahren, nämlich 100 
Grad Fahrenheit — 89 Grad Celſius im Schatten. (104 Gr. 
Fahrenheit = 40 Grad Celſius.) 


Handels⸗Rundſchau. 


Gfnftige Einkaufsmöglichkeften auf der Königsberper Oſtmeſſe. 
Die 9. Köniosberger Oſtmege, die vom 10. bis 13. Auguſt ſtatt⸗ 
findet, tit mit weit mehr als 2000 Ausſtellern der weltaus größte 
Warenmuſtermarkt des Oſtens, und ganz beſonders auf den Ves 
darf und die Wünſche der Einkäufer aus den oſteuropäiſchen 
Staaten eingeſtellt. Die dentſchen Preiſe find in vielen Artikeln 
ſoweit herabgedrückt, daß der Tiefpunkt des Preisabbaues erreicht 
it. Die Milderung der Kreditſperre durch die Reichsbank und die 
Hoffnungen auf Auslandskredite, die die Londoner Verhandlungen 
eröffnen, werden weitgehendes Entgegenkommen ermöglichen. 


Die zunehmende Wirtſchaftsnot in Danzig. Die Wlirtſchafts⸗ 
kriſe im Gebiet der Freien Stadt Danzig beſteht mit unvermin⸗ 
derter Heftigkeit weiter. Davon geben auch dle Veränderungen 
im Danziger Handelsregiſter einen Begriff. Neugründungen 
haben aufgehört, wie die Pilze aus dem Boden zu ſchießen, das 
gegen find Löſchungen von Firmen an der Tages ord⸗ 
nung. Der neneſte „Danziger Staatsanzeiger“ führt nicht 
weniger als 71 Firmen auf, die amtlicherſeits bis 1. November 
1924 gelöſcht werden follen. 


“= e[dmarft. 


Warſchaner Börſe vom 8. Anguſt. Umſätze. 
Beligen 26,25, 20,38— 26,12; Holland 201,90, 202,90 200,900; London 
23,48, 23,57. 23,45; Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,18; Paris 29.0, 
29,44 — 29,16) Prag 15,40, 15,47—15,83: Schweiz 98,80, 99,2998, 31: 
Wien 7,32½, 7,85—7,28; Italien 22,25, 28,90— 23,14. — Devlſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16; engl. Pfund 
23,48, 23,59 — 23,87. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 8. Anguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
132,418 Geld, 133,082 Brief; 100 Aloty 106,85 Geld, 107,40 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,5660 Geld, 5,5940 Brief. Telegr. Aus⸗ 
5 London 1 Pfund Sterling 25,11 Geld, 25,17 Brief; 

erlin 100 Billionen Reichsmark 131,795 Geld, 192,455 Brief; Nens 
york 1 Dollar 5,5535 Geld, 5,5815 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 
on Geld, 89,974 Brief; Warſchau 100 Zloty 106,73 Geld, 107,27 
rief. 


Verkauf — Kauf. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


Für drahtlose In Billionen 


Auszahlungen 8. Auguſt 7. Auguft 
in Darf Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires . 1 Bel. 1.385 
Javan . . 1 Nen 1.725 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.19 
London . . 1 Pfd. Stel, 18.795 
Neunork . Doll. 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.405 
Amſterdam . . 100 Fl. 162.56 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.35 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.87 
Danzig. . 100 Gulden 74.79 
Helſingfors 100 finn N. 10.53 
Italien. . . 109 Lira 60 
Jugoflavien 100 Dinar 5.16 
Kopenhagen . 100 Kr. 67,77 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.43 
Paris. . 100 Fre. 23.16 
Prag. 00 Kr. 405 
Schweiz.. . . 100 Fre. 95 79.35 
Soſia . 100 Leva j 8,07 
Spanien . . . 100 Bef, 5 p 56,39 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.72 A 112,03 
Budapeft ... 106000 Kr. 5.45 5,47 5.40 5.42 
Wien. . ,.. 100000 Kr. 5.915 5.935 5.91 5.93 
Hüricher Börſe vom 8. Auguſt. (Amtlich.) Neuvork 5,97, 
London 23,79, Paris 2950, Wien 74,00, Prag 15,59¼, Italien 


23,57½, Belgten 26,90, Holland 205,25, Berlin 1,25. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte beute für 1 Goldmark 1,22 
1 one große Scheine 5,13—5,18 BL, kleine 5,11 81, 1 955 
Sterling 23,0 IL, 100 franz. Franken 28,85 Zi., 100 Schweiger 


Franken 9790 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 8. Auguſt. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Stloty.. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: proz. Getreidebrief 4,25. Goldbons 081. — Bank 
aktien: Bank Poznanski 1. Em. 0,60. Bank Przemyskoweow 
1.—2. Em. 5,00—4,95. Bank Zw. Spot. Zarobk. 1.—11. Em. 8,508, 
Polsti Bank Handl., Poznan, 1.0. Em. 2,95, Pozn. Bank Siemian 
1.—5. Em. 2,0. Bank Miynarzy 1—2. Em. 0,65. — In duſtrie⸗ 
aktien: Arkona 1.—5. . 8,00. Bareikowski R. 1.—6. Em. 0,70. 


Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 3,75. 8 $ 1—9. Em, 


Centrala Rolnitow 1.—7. . 0,650) Centrala 
Stór 1.—5. Em. 3,25. Garbarnia Sawiekt, Opalenica, 1.—2. Em. 
0,30—0,35: Goplana 1.8. Em. 4,00. Hartwig C. 1.—6. Em. 0,70. 
Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 8,50, „He Kuren ee 1. bis 
8. Em. 7.50. 7 50 1.—4, Em. 10. „Len“ w Toruniu 1. Em. 0,50. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 70,00. Dr. u May 
1.5. Em. 0,0. Miyn Ziemiangki 1.—2. Em. lexkl. Ant.) 1.80. 
Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,75. Papiernia, 1 1.—4. Em. 
0,20. Piechein 1. Em. 5,00. Plétno 1.—8. Em. 0, „75. Pneu⸗ 
matik 1.—4. €m., Serie B. 0,25. Pon. Spolka Draemna 1.—7. Em. 
1,70. Tlanina 1—5. Em. 0,65—0,70. Tri 1.—8. Em. 12,00—18,00. 
„Unſa“ (früher Vent!) 1.8, Em. 10,00, Ziedu. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 2,20. Tendenz! feiter. 


. Produktenmarkt. 
er Getreidebörfe vom 8. August. (Nichtamtlich.) Weisen: 
I 
Iden; Gerſte: per niner „ ; : Ztr. 
8 909,20 Gulden: Heine Erbfen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden; 

iktorigerbſen per Zentner 12,00—19,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 8. Anguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. eizen märkiſcher 187—192, 
Tendenz feter, Roggen märkiſcher 180—1 


1,10—1,15. 


ſchlachtet wurden am 6. Auguſt: 35 Stt 


heiten, wie Straf-, Zivil-, 
 Ürbenhafts., Hrpothe- 


fefter, Sommergerſte 


175—185, Futtergerſte 169—170, feſt, Hafer mürkiſcher 154-188, feſter, 
Weizenmehl für 100 Kg. 25/—28½, ſtetig, Roggenmehl 2 . 
etig, Weizenkleie 10,70 —10,80, fett, Roggenkleie 010,0, ſtetig, 
aps für 1000 Kg. 280—285, ſtetig, Leinſaat 400—410; fejt, Viktoria⸗ 
erbſen für 100 Rg 23—24, kleine Speiſeerbſen 15,50—17, utters 
erbſen 14—15, Peluſchken 13—14, Ackerbohnen 18,30 —15, 80, Widen 
14—16, blaue Lupinen 8—9, gelbe 17—18, Serradelle 8—10, Raps⸗ 
kuchen 11,80—12, Leinkuchen 20—21, Trockenſchnitzel pt 9,00, 
W iter 20—21, Torfmelaſſe 6,70—6,80, Kartoffelfkocken 28 
8 


50. * * 
Nichtamtliche Rauhſutternotierungen ah Station per 50 Kg. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepretzt 0,50—0,55, Roggen⸗ und 
Weizenſtreh bindfadengepreßt und gebündeltes Asen A je 
nach Frachklager, Hen gutes 1,75—2, Heu handelsüblich 1,80—1,50, 
Kleehen 2,90--2,50, Kartoffeln weiße 2,80, rote 2,50, gecbfleiſchige 
8 


N Meaterislienmarit. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 8. Auguſt. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. ANaſfinadelunfer (99—993 Proz 1,18 
bis 1,15, Originalhüttenweichblei 0,50—0,62, Halttenrohzink ( fr. 
Verkehr 0,59—0,61, Remalted Plattenzink 0590,54, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,90—5,00, Hüftenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,80--4,90, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,4020, 
Antimon (Regulus) 0,67—0,89, Silber in Barren, ca, 900 f. f. 1 

00—92,00, 


ö Wiehmarkt, 
er Schlachthaysberi guos 


Brombe 8 Ge 


in R Yun 
194 Schweine, 72 Ghate, — Ziege. — Pferd. — Ferkel; am 7, ` 
35 Stück Mindvieh, 23 Kälber 94 Schweine, 71. Schafe. 1 Ziege, 
1 Pferd; am 8, Auguſt: 50 Stück Rindvieh, 57 Kälber, 112 Schweine, 


54 Schafe, 1 Ziege, 2 Pferde. 
Es Wurden den 8. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleisch: Schweinefl 2 
I. Klaſſe 865075 kiA 1. Klaſſe he 3 
„ „ 0.500,80 „ TL: sie } 74 „ 
III. "a 1 5 III. u 0 n 
a 4 a H 
I. Klaſſe 0.90 a. 1 oe 0,60 3 
a „ 0,75 —0,80 „5 E ” MRT. ” 


’ * 
Woſener Wiehmarft nom 8. Anguſt. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kiſogramm Lebendgewicht: f 
Rinder: 1. Sorte 86 Zloty, 2. Sorte 72 Zloty, $. Sorte 
50—56 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 100 Zloty, 2. Sorte 84—86 Doe 
3. Sorte 60—70 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 116—117 J, 2. Sorte 
109. Sioni 1 e Me az Schafe: 1. Sorte 68 Zloty, 
Sorte 58 Poty, 3. Sorte 40 Zloty. 
Der Auftrieb betrug 43 Ninder, 150 Schweine. 618 Ferkel (6—8 
Wochen alte 6—8 lotn, von 9 Wochen alte 10—14 Zloty das 


Paar), 95 Kälber, 28 Schafe, 30 Ziegen. 


Marktverkauf: ruhig. 


Wa ſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 8. Auguſt in Krakau 
— 124 (—), Zawichoſt 2,14 (—), Warſchau 307 (—), Ploct — (1,76), 
Thorn 2,08. (0,61), Fordon 1,44 (0,63), Culm 0,88 (0,60), Graude 
0,80 (0,55), Kurzebrak 1,05 (1,09), Montau 0,54 (0,54), Piekel 044 
(0,46), Dirſchau + 0,0 (0,81), Einlage 2,18 (2,16), Schlewenporſt 
2,40 (2,32) Meter. Die in Klammern angegebenen Bohlen geben 
den Wajjerftand vom Tage vorher an. x | 

— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke, z. 3. in Urlaub; vers 
antwortlic- für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
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Einbruchsichere Schlösser 


Wolf-Loko mobilen 
Ziegelei-Maschinen 
Torf- und _Brikettpressen 
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Wächter-Kontrolluhren 1 
ZirKulat.-Fabrihöfen 

Transport-Kachelöfen 

Weißes Schmelzkachelzeug P 
Veltener Chamotte-Kacheln 


M. Rantenherg & Ska, 
Jagiellońska 11. Telefon 1430, 
Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte Jose und im Etui 


Wirtschaftswagen 
Reic hegan ET eee 


Franz Mübhlstein 
Berren-Moden-Ge/chäft 


. Glegante Mapßanfertisung. 

une Reichhauuges Lager aer 
neuesten Muster n n- una | 

austänauchen Sıofren. — 


Solide Frere 
u, Gaanska 53 (Danzigersraße), 


A Teerireie Eindeckung 
1 Lohsol — Ruberoid 
Bau- und Möbelbeschläge 
Fußboden- u. Emaillelacke 
Sam. techn, Gummlarilkel f d. Zuckerladusirie 
Radiolit (älaKlingerit) 
2 Isolierband. 2 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 


1. Der Völkerbundrat hat am 17. 6. 1924 im Einvernehmen mit] 


der polniſchen Regierung für diejenigen Anſiedler, die z. 4 
der Annullierung ihrer Beſitzrechte polniiche- ‚Staatsangehörige Š 
waren, eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Mit der Verteilung. peA 
dieſer Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach 
(Deutſche Fraktion), als Vertrauensmann der polniſchen Re⸗ 
gierung beauftragt. 


2. Alle Anſchriften ſind zu richten an: 


Senator Hasbach, Poznas, Waly Leszezynskiego 2 


wo ich mein Büro eingerichtet habe. Dienſtſtunden von 
8—1 und 4-6 Uhr. 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an den Ber- 
trauensmann, d. h. alio an Senator Hasbach, erforderlich. 

4 Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge läuft am 
17. September 1924 ab. Als Einreichungstag gilt der Tag 
der Aufgabe bei der Poſt. Anträge nach dem 17. September 
924 werden nicht berückſichtigt. 

K Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur Erlangu n der Staats» 
angehörigteitsbeſcheinigung (Ziffer 6). zu tun haben. 

6 Der Antrag an den Vertrauensmann foll etwa ee 

. (Vors und Zuname wohnhaft in .. llietzige 
Saane Adreſſe) bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden 
etrages der f. annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 


beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗Renten⸗ 
Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis) Stellennummer . Ich war 
ur Zeit der Annuflierung polniicher Stantsangehöriger. Bes 
aar über meine polniſche Staatsangehörigkeit z. Zt. 
er Annullation ende ich nachreichen. (Ort, Datum) 

. (Vor- und Zuname). 

7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens ſind. 
wenn durch die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu ſchicken. 
Warszawa, den 29. Juli 1924. 


Hasbach, Senator. 
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NAinkerwickelei und 5 Schlaak & & Dabrowski 
BEDARFSARTIKEL Tel. 1923. ul. Marciniowstienoä Nr. 8a. Tel. 1923. 


Moor- Neparatur werkstatt. 


Neuwickeln und umwickeln von Dynamomaschınen 
und Eleklromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


ba- Stonzern: Berireter. 4 
BENRZEIEBRRERABRBREIREN 


pe 
é 


leıchstrom- und Drehstrom- Motoren r FE 
9 sowie Installations- Material Modewarenhaus & BE Gepiember Ui 
a ager tıeferbar. 18320 so . 
 Heitungs- Abonnements 
Aus ührung Ilfr pil Hübschmann Erſatzteile ô Ber 8 . 3 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. Inhaber: Alfred Hübschmann 2 ‘tätigen, Gie, 55 g bedient zu werden 


Bydgoszcz, Mostowa 6. 
Wilh. Buchhoiz, Ingenieur || > seit 1900 für beste Qualitätswaren nnd 


© 
ti ® 
Bydgoszcz, Gdanska 150a | Arma empfiehlt tar die kommende Herbst H Alfa" u. and. Separatoren 


.. 20. d. Mis. Nbholg.v. m. Filialen 
im Hauptbüro 187575 


C. B. „Exprek“ 


/ Heuhalten zu’ Bell Alfa⸗Teller {ul Jagielloiste 4647. = Gdatste 2. 
Damenstoffe ; me Er 
für Kostüme, Mäntel, Kleider und Blusen ee 

7 Herrenstoffe Rapid, Grufe-Beraflit-, © 
Ba uh i A d Sir te, Füttersachen; rut arbeitende Schneider |] Krupp- u. and. Syſtemen Wir liefern: 

- werden nac osen, b e 

Schnittmaterialien aller Art, pn: Schles. Daunen.“ Mah maſchinen⸗ . 

kieferne Blockware, Inletts und Drells Erſatzteile Pa. Dachpappe 


für Aussteuern und Ergänzungen. sowie 
sämtl, Leinen- und Baumwollwaren & 
in Frieden«qualität,, als Bettlinons, Damasıe, |f 
Lakenstoffe. Elsässer Renforees, Batisto, 
Leinen-Batiste, Zephirs, Handtücher, Tisch- 
tücher, Mundtücher, reinl, Taschentücher ete, 


Gardinen-Mulle 


Portland Zement Wyſoka 
Kalk 


und alle anderen Baumaterialien 
und nehmen dafür 


Gerüftitangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


Schleifſteine J. Mahmaſch., loſe 
® 
Schlagleiſten 


fowi I. Gardinen, abgep. u. Met ; hi : 
Rollen, Brenni oh, Schwarten. Selina Ve fe erg Getreide. - 
Säumlinge und Sägeſpäne Fertige Wäsche Getriebe zu Dreſchmaſchin. 


Gebr. Schlieper 


Baumaterialien⸗Großhandlung 
Tel. 306. Gdanska 99. Tel. 361 


liefert en gros und en détail ‚für Damen, Herren und Kinder 


Drzewo Grodzisk  |Šchůrzen U. Trikotagen| 


T. Z o. p. Orig. Prof. Dr. G. Jägers 


und Göpeln 


von Jaehne uſw. zum 


e een enge Normal-Unterwäsche. - toufen Sie am günftigften bei Q \ 
Besto Ware ist stets billigste Ware. |} | 
Modewarenhaus Pracia Ramme 


Bydaoszcz, Sw. Trója 14b. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Drahtzäune 


Drahtgewebe u. -Geflechte | 


liefert zu billigen Preisen 10905 


Eks- I Import Polski, 
Bydgoszcz, 
Tel. 1270. ZboZowy Rynek Nr.9. Tel. 1270. 


Alfred Hübschmann 


Inhaber der Firma seit 1900 
Alfred Hübschmann. 


E | ‚August Florek 


R t Paai 
elephon 1830 


aarmetze :: Zöpfe 


Locken-puppen-perücken 
Anfertigung sämtl. Haar-Arbeiten 
Haarschmuck u. Ersatzteile 


ee - uppen 
| Reparaturen „Puppen 


Ständiges Lager in Puppen 
und Puppen-Ersatzteilen 


| Puppen- Kinik | 


Haarfabrikation Bydgoszez Mi 
Dworcowa isa. bes 


9 als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
Hunstmäbelleden 
öprungfedern (Gleiwitzer) 


und sämti. Polstermaterlai. 


he B 


e i 41 
en 28155 


